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Untersuchungen zur Chronik des Pseudo-Dionysios 
von Tell-Malirê. 

Von 

Dr. F e l i x H a a s e 
Privatdozent in Breslau. 

Bar-Hebraeus berichtet, daß Dionysios, der am 1. August 
818 Patriarch wurde, gegen Ende seines Lebens eine Kirchen-
geschichte geschrieben hat. Dionysios starb am 22. August 
845.1 J. Assemani glaubte, diese Chronik wiedergefunden zu 
haben und veröffentlichte Auszüge aus ihr in seiner Bibliotheca 

orientalis.2 Diese Chronik reicht jedoch nur bis zum Jahre 1086 
Gr. (774/75). Die bisherige Annahme, daß die von Assemani 
publizierte Chronik den Dionysios von Teil-Mahre zum Ver-
fasser habe, ist von JSTau und Nöldeke als irrig bewiesen 
worden.3 Die Möglichkeit, diesen Beweis zu führen, brachte 
der 4. Teil der angeblichen Chronik, der von Chabot ediert 
wurde.4 Die Gründe gegen die Abfassung der Chronik durch 
den jakobitischen Patriarchen lassen sich kurz zusammen-
fassen: 1) Die Chronik wird von keinem der alten Schrift-
steller dem Dionysios zugeschrieben und gibt sich auch selbst 
nicht als dessen Werk aus. Der unbekannte Schreiber widmet 
sein Werk dem Chorbischof Georg von Amida, dem Archi-
mandriten Euthalios des Klosters Zuqnîn und den anderen 
Brüdern des Klosters. 2) Der Verfasser des 4. Teils spricht 

1 B. H., Chronkon ecclesiasticimi ed. A b e l o o s et L a m y 1872—1877 . 
1.1, 351, 383, 385. 

2 Bibliotheca orientalis Clementino-Vaticana. 1719 sqq. t. I , p. 2C0— 
286, 297—299 , 335—339, 341—345 , 358—387, 395—398 . t . I I , p. 8 3 - 9 0 , 
9 8 - 116, 344—348 . 

^ F . N a u , Bulletin critique 18%. 15. Ju in . (17. I I 0 Sér. 2) p. 321 — 
327. T h . N ö l d e k e , Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. 
X. Bd. (Wien 1896. S. 160—170.) 

4 I. B. O h a b o t , Chronique de Denys de Tell-Mahrê. Quatrième partie. 
Traduction française. Par is 1895. (Bibliothèque de l'école des hautes études 
fasc. 112.) 
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von der Zeit des Kalifen Mansûr überall als von seiner Zeit 
und sagt ausdrücklich, daß er seine Chronik bis auf die 
Gegenwart 1086 Gr. = 158 d. H. (774/5 n. Ohr.) führt. Der 
Patriarch Dionysios wäre, wenn er schon 774 ein Werk ver-
faßt hätte, bei der Abfassung der von Bar-Hebraeus ihm 
zugeschriebenen Kirchengeschichte gegen 100 Jahre alt ge-
wesen! Die Angaben des Bar-Hebraeus zeigen aber den Pa-
triarchen als einen rüstigen Mann, der große Reisen machte; 
auch der Verfasser der (unechten) Chronik bei Assemani war 
schon im gereiften Alter. 3) Die Fragmente der Chrono-
graphie des Patriarchen Dionysios bei Elias von Nisibis, bei 
Michael d. Syrer, Bar-Hebraeus und in dem großen Fragment 
bei Assemani II, 72—77 finden sich nicht in unserer Chronik 
bezw. stimmen sie nicht mit den hier befindlichen Angaben 
überein. 4) Der Verfasser unserer Chronik bezeichnet das 
öfter (achtmal) von ihm genannte Kloster von Zuqnîn bei 
Amid als „unser Kloster";1 wir. wissen nichts davon, daß 
Dionysios in diesem Kloster gewesen ist. 5) Die zahllosen 
Fehler,2 besonders in der Chronologie, die argen Übertreibungen, 
die ganze Art der Schilderung zeigen den Verfasser als einen 
ziemlich beschränkten Kopf. Es is t anzunehmen, daß der 
Ver fa s se r ein Mönch oder K l e r i k e r aus dem Klos t e r 
Zuqnîn war. 6) Die Unterscheidung zwischen einem aus-
führlichen Werke des Dionysios, das verloren gegangen sei, 
und einem kürzeren, welches in der Ausgabe Assemanis vor-
liege, ist unbegründet. 

Über die Anlage des ganzen Werkes sagt der Verfasser 
folgendes:3 

1 C h a b o t macht in seiner gegen N a u gerichteten Iteplik (Bull. crit. 
17. II9 Sér. 2) 1896. 25. Juillet p. 414—417 zu Gunsten von Nau's These 
noch geltend, daß es stets heißt: Man kommt, man geht aus Amida, Mardin, 
Nisibis; dies scheint zu zeigen, daß der Verfasser in jener Gegend lebte, 
"übrigens scheint Chabot, als er den Artikel Nöldekes kennen lernte, sich 
von der Richtigkeit der Thesen gegen die Verfasserschaft des Dionysios 
überzeugt zu haben, cf. Postscriptum 1. c. p. 417. 

2 Siehe den Nachweis bei Nau , Nouvelle étude sur la chronique attribuée 
à Denys de Tell-Maftrê, Bull. crit. (17. II e Sér. 2) 1896. 25. Août. p. 464— 
479. Die Stellen befinden sich p. 471—478. 

= A s s e m a n i , BO IT. p. 100. 



Untersuchungen zur Chronik des Pseudo-Dionysios von Teil-Mahre. 67 

Incipit haec supputatio seu chronicon ah exordio mundi et percurrit 
usque ad ortum Abrahae regumque Nini qui Niniven condidit, regna-
vitque in ea annos LII, anno enim XLII Nini natus est Abraham 
patriarcha teste Eusebio, ex quo isthaec omnia descripsimus usque ad 
aetatem fidelis Constantini. Sine vero usque ad Theodosium iuniorem 
Socratem Novatianum secuti sumus. A Theodosio autem ad Justianum 
imperatorem, li. e. ad a. 885, ducerti hdbuimus 8. Joannem episcopum 
Asiae. Eine vero usque ad praesentem anniini, in quo sumus, usque 
ad annum Alexandri 1086, qui est Hegirae 158, neminem nacti sumus, 
qui antiquorum scriptorum exemplo res a maioribus gestas, calami-
tatesque tum patrum nostrorum memoria, tum nostra aetate ingruentes, 
liane praesertim amaritudinis et tribulationis tempestatem,, quam propter 
peccata nostra ab Assyriis et Barbaris patimur, accurate descripserit etc. 

Der letzte Teil, den also der Verfasser selbst bearbeitet 
hat, ist an kircliengescbiclitiichen Notizen bis zur Zeit Muham-
meds ungemein dürftig und dazu noch fehlerhaft. Es wird 
berichtet, daß i. J . 902 (590/591) der hl. Patriarch von An-
tiocheia Petros, starb; i. J . 915 (603/604) wurde der hl. Atha-
nasios Patriarch von Antiocheia. Aber Athanasios folgt nicht 
dem Petros, sondern dem Julianos.1 

Außerdem sagt der Chronist: A cette epoque brillèrent 
Jacques le Juif,2 Athcinase patriarche d'Antioche, Jean, évèque 
des Arabes, Simeon (évèque) de Ilarran, et Cyriaque (évèque) 
d'Amida.3 Aus welchen Quellen der Verfasser diese dürftigen 
Notizen geschöpft hat, läßt sich nicht ermitteln, die Bischofs-
listen hat er schwerlich im Original benutzt. 

Der erste Teil der Chronik, der von T u l l b e r g und seinen 
Schülern herausgegeben wurde, i s t der K i r c h e n g e s c h i c h t e 
und vor a l lem d e r C h r o n i k d e s E u s e b i o s entnommen. 4 Die 
aus der Kirchengeschichte des Eusebios entnommenen Stellen 
sind eine fast wörtliche Übersetzung, vgl. p. 49 ff. = Euseb. 

1 B. H., Ghron. eccl. I. 259—260 nota. A s s e m a n i , BO II , 533, vgl. 
Cl iabots Ausgabe p. 3. 

2 Jacob von Edessa? 
s C h a b o t s Ausgabe p. 4. 
4 Dionysii Telmaharensis Ghronici Uber primus e codice Ms. syriaao Biblio-

thecae Vaticanae transcriptus notisque ühistratus praesiäe O t t o n e F r e de r i co 
T u l l b e r g . TJpsaliae MDCCCXLVIII—MDCCCXLIX. — EuseMi Ganonum 
Epìtome ex Dionysii Telmaharensis chronico petita sodata opera verkennt 
notisque illustrarmi C a r o l a s S i e g f r i e d et H e n r i c u s Ge ize r . Lipsiae 
1884. Nach dieser Epitome sind die folgenden Angaben paginiert. 

5* 
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h. e. I I 23, 5ff. p. 55 = h. e. I I I 5, 2 p. 58 = h. e. I I I 27, 1 ff 
p. 79 = h. e, V I I [ 2, 4. 5 31 ff. Der Bearbeiter läßt jedoch die 
Quellenangaben des Eusebios stets weg; Änderungen, die be-
sonders durch Verkürzungen entstanden sind, kommen öfters 
vor. Siegfried-Geizer haben zur Prüfung der Zeitangaben 
unserer Chronik die Angaben bei Hieronymus mit den Ab-
weichungen in den Hss. A (Amandinus), B (Bongarsianus), 
F (Freherianus), M (Middlehillenus), P'(Petavianus), R (Regius) 
und S (den Fragmenta Petaviana), ferner der armenischen Ver-
sion, den Varianten bei Synkellos und dem Chronicon Paschale 
hinzugefügt. A. von Gutschmid hat indes nachgewiesen, daß 
diese Chronologie vielfach falsch ist, daß besonders die Liste 
der Könige von Edessa schlimm weggekommen ist.1 Er legt 
in seiner Tabelle den verkürzten Wortlaut des Hieronymus 
zu Grunde und stellt den syrischen Zeitangaben diejenigen 
von A B F P (S) R M und der armenischen Version gegen-
über. Das Ergebnis seiner Tabelle ist folgendes:2 In 99 ( + 16) 
Fällen hat der Armenier allein das Richtige 29 ( + 16) mal, 
der Armenier und P (die beste Handschrift) 16 mal, der Ar-
menier und der Syrer 10 mal, P und der Syrer 11 mal, P 
allein 18 mal, der Syrer allein 15 mal. Aus dem von Gut-
schmid gewonnenen Ergebnis, daß der syrische Text der latei-
nischen Übersetzung näher steht als der armenischen, könnte 
man leicht zu der Schlußfolgerung geneigt sein, daß der 
Armenier einen gr iechischen Text als Vorlage benutzt habe. 
Indes ist auch die Zahl der Stellen, in denen der Armenier 
allein mit dem Syrer übereinstimmt, eine ziemlich bedeutende. 
Dies kann, wie es auch aus sprachlichen Gründen a priori 
wahrscheinlich ist, nur dadurch erklärt werden, daß der Ar-
menier eine syrische Vorlage benutzt hat, daß aber die ar-
menische Rezension eine bessere Textüberlieferung gewahrt 
hat als der Syrer. Tatsächlich zeigt v. Gutschmid, daß in 
den 26 Stellen, in denen der Armenier und einer der beiden 

1 A l f r e d von G-utschmid, Untersuchungen über die syrische Epitome 
der Ensebischen Canones. (Tübinger Universitätsschriften 1886.) S. 1—43. 
Gr. rügt auch die falsche Transkription von Namen. 

2 Ebd. S. 39. 
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Repräsentanten der lateinisch-syrischen Rezension das Richtige 
bieten, nur individuelle Fehler des anderen vorliegen; der 
Wert beider ist so gut als gleich.1 Bei der Verwertung der 
Chronik müssen die von Gutscliinid gegebenen Zeitbestim-
mungen beachtet und es muß jede einseitige Benutzung und 
Überschätzung des Syrers vermieden werden. 

Der zwei te Teil der anonymen Chronik enthält die Zeit 
von Konstantinos bis Theodosios. Chabot bemerkt hierzu: 
Hier benutzt Dionysios den Sokrates und bietet deshalb nicht 
viel Interessantes; er könnte nur mehr zur Prüfung einiger 
zweifelhafter Lesarten im Originaltext des griechischen Histo-
rikers dienen." Nau hat dagegen in seiner Analyse gezeigt,3 

daß der 2. Teil kaum den zwölften Teil des Sokrates enthält, 
ganze Kapitel sind ausgelassen oder nur in einigen Über-
schriften wiedergegeben. Chabot hat keine einzige Beleg-
stelle anführen können für einen besseren Text bei Dionysios; 
dagegen weist Nau nach, daß Dionysios an Stelle eines Bischofs 
Paulinus von Trier in Gallien einen Flavianos von Tiberias 
in Galiläa hat, ein arges Mißverständnis des Übersetzers, das 
nur durch den Gleichklang der Namen im Syrischen etwas 
entschuldigt werden kann. Dionysios hat ferner die Edesse-
nische Chronik4, Legendenstoffe5 und einige nicht nachweis-
bare Notizen benutzt. Wie im ersten Teile, gibt er auch im 
zweiten ausführlich das Datum jeder Episode und kann da-
durch einigen Wert beanspruchen. 

Der wichtigste Teil der ganzen Chronik ist der d r i t t e ; 
der Anonymus behauptet, daß er h ierbei den Johannes , 
Bischof von Asien, zum F ü h r e r gehab t hat. Dieser Teil 
birgt eine Fülle von literarischen Problemen, die sich unter 

I Y. Ghitschmid S. 39. 2 Chabot , p. X X X I . 
3 Nau, Bullet, crit, 17. 2. Ser. 2. 1896. p. 469/470. Die Analyse 

befindet sich im Reu. de l'Or. ehret. 1897 (2) p. 55—68. 
4 Benutzt sind die cap. XTV, XVII, X VIII, XIX, XX, XXVI, XIXII, 

XXXV, XXXVII , XXXVIII, XLVI, XLVII , L, LI, LH, LIX, nach der 
Zählung H a i l i e r s , Untersuchungen über die Eiess. Chronik. (Leipzig 1893. 
TuTJ. IX). 

5 Für die fol. 33 beginnende Erzählung von den acht Kindern von 
Ephesus vgl. I. G-uidi, Testi-Orientali ineäiti sopra i sette dormienti di 
Efeso —• Reale academia dei Lincei anno CGLXXXII, 1884—1885. 
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folgenden Titeln wiedergeben lassen: 1) Der 2. Teil der Kirch en-
gesohiehte des Johannes von Ephesos und sein Verhältnis zu 
Ps.-Dionysios. 2) Das Verhältnis des Johannes von Ephesos 
zu Johannes von Antiocheia, Josua Stylites, dem Johannes 
Maklas, Ohronicon Edessenum, Zacharias Rhetor, dem Chro-
nicon Paschale, Theophanes, Euagrios, der äthiopischen Chronik 
des Johannes von Nikiu, Georgios Monaehos. 3) Michael der 
Große und Johannes von Asien. Die Klarlegung der Quellen-
verhältnisse und der bei einigen der genannten Chroniken noch 
strittigen Fragen ist für die Profan- und Kirchengeschichte 
von grundlegender Bedeutung. 

Es handelt sich zunächst um die Prüfung der Behauptung, 
daß Ps.-Dionysios den Johannes von Asien benutzt habe. 
Es ist notwendig, über diesen Kirchenhistoriker und sein 
Werk einige Fragen zu behandeln, 

Johannes von Asien, von Amid oder von Ephesos1 stammte 
aus der Stadt Amid in Mesopotamien, die er „ die Stadt 
unserer Erziehung " nennt.2 Ebenso nennt Bar-Hebraeus den 
Johannes den Amidenser (Bischof) von Asien.3 Dieser er-
zählt auch, daß Johannes dreißig Jahre lang mit Kaiser Justi-
nianos in freundschaftlichen Beziehungen gestanden habe,4 d. h. 
also ungefähr vom Jahr 535—565. Im Jahre 585 muß Jo-
hannes noch gelebt haben, da er in diesem Jahre cap. 61 des 
4. Buches im 3. Teil seine Kirchengeschichte geschrieben hat.5 

Bar-Hebraeus berichtet ferner, daß Johannes nach dem hl. 
Antliimos Bischof der „Orthodoxen" in Konstantinopel wurde, 

1 Über diese Identität vgl. sein Selbstzeugnis: In der Hauptstadt be-
fand sich Johannes von Asia, d. h. von Ephesos, lib. V, cap. 7 des 3. Teils 
geiner Kirchengeschichte. S. auch I. P . N. L a n d , Joannes, Bischof von 
Ephesos, der erste syrische Kirchenhistoriker. Leyden 1856. S. 55. F. Kau , 
Notice sur wn manuscrit de l'histoire de Michel le Grand, palriarche d'Alexandrie. 
Journal asiatique. IX. Ser. 8 (1896) 8. 523—527; p. 524. 

2 A s s e m a n i II , p. 83. 
s A s s e m a n i II , p. 329. 
* Ohronicon ed. B r u n s et K i r s c h , 1789. t. I. p. 82: Joannes Ami-

densis Asiae (episc.) narrat, se per triginta annos familiaritate cum eo (Justiniano) 
usum esse. 

6 J . M. S c h ö n f e l d e r , Die Kirchengeschichte des Johannes von Ephesus. 
Aus dem Syrischen übersetzt. München 1862. S. 194. 
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d. h. im Jahre 536.1 Diese Nachricht von einem monophy-
sitischen Episkopat in der Hauptstadt erscheint unglaub-
würdig, wird aber durch mehrere Zeugnisse des Johannes 
bestätigt. In lib. III, c. 15 sagt er: „Man fiel vor allem über 
den sogenannten Heidenvorsteher Johannes her, der Bischof 
von Ephesos war und viele Jahre in der Hauptstadt wohnte"; 
lib. IV, c. 45: „Die Archimandriten verfaßten ein Schreiben 
an Johannes, Bischof von Ephesos, der in der Hauptstadt 
wohnte". In lib. Y, cap. 1 wird seine Tätigkeit näher angegeben: 
„Sie begannen nun, den Johannes von Ephesos, der in der 
Hauptstadt wohnte und die Yermögensverwaltung aller Ge-
meinden der Gläubigen — in ihr und allerorts — führte, zu 
belästigen". Ein weiteres chronologisches Hilfsmittel bietet 
lib. II, cap. 44. Hier wird berichtet von einem gewissen Deu-
terios, der von den Tagen seiner Jugend an und bis zu seinem 
Alter die ganze Z.eit von 35 Jahren mit Johannes gearbeitet 
hat. Er wurde zum Bischof der Orthodoxen in der Provinz 
Karien ernannt. „Sowie er aber älter wurde, zu Jahren kam 
und in den Kampf der Verfolgung geriet, setzte er ihn über 
alle Kirchen und Klöster, arbeitete und besuchte und richtete 
auf mit ihm sie alle bis zu seinem Lebensende, das in der 
Hauptstadt erfolgte." Der Beginn der Yerfolgung war i. J. 571 
n. Chr.; demnach hätten sie seit 536 zusammen gearbeitet, d. h. 
seit fast derselben Zeit, in der die Freundschaft des Johannes 
mit Justinian begann. Man wird also nicht viel später seine 
Bischofsweihe ansetzen müssen; dies würde auch mit der 
obigen Notiz des Bar-Hebraeus übereinstimmen. Allerdings 
ist dann Johannes noch ziemlich jung gewesen. Da er i. J. 
585 noch schriftstellert, wird man sein Geburtsjahr kaum 
vor ± 505 annehmen dürfen. Wir gewinnen auf Grund der 
eigenen Angaben des Johannes und derjenigen des Bar-
Hebraeus folgenden Lebenslauf: Johannes war ± 505 in Amid 
geboren, war dort im Kloster des hl. Johannes Mönch, wurde 
529 Diakon, kam nach Kpel, wo er ein syrisches Kloster 
gründete, wurde ca. 535 mit Kaiser Justinian in Konstan-
tinopel bekannt, wurde ca. 543 zum Bischof von Ephesos 

1 L a n d p. 58. 
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geweiht,1 hielt sich jedoch größtenteils in der Hauptstadt, 
wo er die geschäftliche Vertretung der Monophysiten hatte, 
auf. Im J. 567/568 begann er die schriftstellerische Tätig-
keit;2 im J. 571 nahmen die Verfolgungen ihren Anfang, ca. 
586 wird er gestorben sein. 

Ungefähr im Monat März des Jahres 571 beginnen die 
Leiden des Johannes. Lib. Ii, cap. 5 schildert er die Heim-
suchungen im Gefängnis: Er wurde von Mücken, Fliegen, 
Flöhen, Wanzen und Schnaken gepeinigt, Mäuse machten in 
der Nacht unter seinem Kopfkissen ihr Nest. Die Aufzeich-
nung seiner Erinnerungen wurde ihm weggenommen. Nach-
dem er in dieser Haft 12 Monate und 9 Tage zugebracht o o 
— nach seiner früheren zweimaligen Gefangenschaft im bischöf-
lichen Palaste —, wurde er durch die Bosheit Johannes des 
Sirmiers auf eine Insel des Meeres gebracht (lib. II, c. 7). 
Hier brachte er 28 Monate zu. Dann wurde er „in die Stadt" 
gebracht (etwa Juli 574) und wohnte dort drei Jahre lang. 
Als er ein Gut und die Schenkungsurkunde für dieses heraus-
gegeben hatte, wurde er freigelassen. In demselben Jahre, 
in welchem der Kaiser Tiberius allein zu regieren begann (d. h. 
im Jahre 578), verteilte er eine große Hypateia (lib. III, c. 14). 
„Zu derselben Zeit" wurde der „Heidenvorsteher Johannes", 
Bischof von Ephesos, mit allen, die bei ihm waren, „im Ge-
fängnis, das Cancellus heißt", während der Weihnachtsfeiertage 
gefangen gesetzt (lib. III, c. 15). Das Gefängnis war so feucht, 
daß sie fortwährend stehen und sich das Wasser auswinden 
mußten; tagtäglich kamen Bischöfe und Metropoliten zur 
Glaubensuntersuchung. Aber „mit furchtlosem Freimut standen 
sie für die Wahrheit des rechten Glaubens ein". „Da Johannes 
ihr Verlangen nicht erfüllte", „beschlossen sie über ihn, daß 
er aus der Stadt gehen sollte, und entließen ihn aus dem Ge-
fängnis".3 „Auch den Esel, den Johannes hatte, weil er an den 

1 Geweiht wurde er von Jakob von Edessa, Conon von Tarsis und 
Eugenius von Seleucia. "Vgl. L a n d , Anecd. Syr. I, S. 37. 

2 L a n d , t. II, S. 27. 
3 L a n d hat in diese Gefangenschaft die Rechenschaft über die charta 

praestationis gelegt, S. 125. Sicher mit Unrecht. Lib. III, c, 15 betont er, 
daß dies eine Glaubensverfolgung war. 
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Füßen litt, ließ ihm der Patriarch Eutychios wegnehmen". Über 
die späteren Lebensschicksale ist nichts bekannt. Obwohl 
Johannes einen großen Teil seines Lebens in Konstantinopel 
zubrachte, wirkte er als Heidenlehrer und Heidenvorsteher 
in den vier Provinzen von Asien, Karien, Phrygien und Lydien; 
viele Tausende (70 000 nach Assemani II, p, 85) wurden be-
kehrt, er errichtete 24 Kirchen und 4 Klöster (lib. IH, c. 36), 
nach lib. II c. 45 hat er mit Deuterios zusammen 99 neue 
Kirchen (96 nach Assemani 1. c.) und 12 Klöster errichtet. 

Johannes von Bphesos ist der Verfasser einer Kirchen-
geschichte in drei Teilen. Die beiden ersten Teile, in 12 Büchern, 
begannen mit der Schilderung der Zeit Julius Casars und der 
ersten römischen Kaiser und sammelten dann allmählich die 
kirchlichen Ereignisse bis zum sechsten Regierungsjahre Justi-
nos II , des Schwestersohnes des Justinianos; auch erzählten 
diese Bücher vom Eifer und der Sorgfalt des Kaisers Justinos 
für die Einigung der Kirche vom Beginn seiner Regierung 
und bis zu dessen sechsten Jahre „eifrig und fleißig" (lib. I, 
c. 3). Auch in der dritten Beschreibung „kann er nur weniges 
von Vielem in die Erinnerung aufnehmen." Leider ist uns 
nur dieser dritte Teil als selbständiges Werk erhalten; er 
wurde von Cureton herausgegeben und ist von Payne Smith 
und J. M. Schönfelder übersetzt worden. Ein Inhaltsverzeich-
nis durch die Titelangabe hatte Land gegeben.1 

Ich befasse mich zunächst mit diesem dritten Teil. Er 
enthält 6 Bücher, das erste zählt 42 Kapitel; verloren sind 
die zwei ersten Kapitel und der Anfang des dritten, ferner 
Kapitel 6—9. Das 2. Buch enthält 52 Kapitel, das dritte 
56 Kapitel; von Kapitel 48 ist noch ein Stück erhalten; 

1 ~W. Oureton , The third part of the ecclesiastical history of John bishop 
of Ephesus. Now first edit. Oxford 1853. The third Part of the Eccle-
siastical History of John, Bishop) of Ephesus. Now first translated from the 
original Syriac by ß . P a y n e Smith. Oxford I860. Die Kirchengeschichtc 
des Johannes von Ephesus. Aus dem Syrischen übersetzt. Mit einer Abhand-
lung iiher die Tritheiten von J. M. S c h ö n f e l d e r . München 1862. Land, 
Johannes, Bischof von Ephesos, der erste syrische Kirchenhistoriker. Leyden 
185G. S. 84 — 103. J e s s i e P a y n e M a r g o l i o u t h , Extracts from the Ec-
clesiastical history of John Bishop of Ephesus. Semitic Study series. No. XIII. 
Leyden 1909. 
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13 Kapitel fehlen. Yom 4. Buch, das 61 Kapitel enthält, 
fehlen die ersten vier Kapitel ganz und ein Teil des fünften, 
ferner Ende des Kapitels 22 bis Ende des Kapitels 30; das 
5. Buch enthält 23 Kapitel, das 6. Buch des dritten Teiles der 
Ecclesiastica, „von den Kriegsgeschichten", enthält 49 Kapitel, 
es fehlt Ende des Kapitels 32 (bezw. ist der .Rest dieses 
Kapitels defekt) bis 49; im ganzen fehlen also 41 Kapitel. 
Allerdings gibt es viele Wiederholungen; der Verfasser ent-
schuldigt sich deswegen ebenso wie wegen nicht einheitlicher 
Behandlung des Stoffes. „Diejenigen, die sich darüber be-
klagen, sollen wissen, daß die Mehrzahl dieser Geschichte zur 
Zeit der Yerfolgung geschrieben wurden und daß wir mit 
genauer Not die in diesen Kapiteln beschriebenen Blätter, 
sowie andere Urkunden und Schriften für verschiedene Hos-
pize geflüchtet haben. Manchmal lagen sie gegen zwei oder 
drei Jahre hier und dort verborgen und es traf sich, daß, 
wenn die Dinge ans Licht treten sollten, er ihrer schon in 
früheren Kapiteln gedacht hatte. Da aber die früheren Blätter 
nicht bei der Hand waren, um zu lesen und zu erfahren, ob 
es schon geschrieben war, so erinnerte er sich nicht daran, 
was oben schon beschrieben worden."1 Der dritte Teil ist 
in einem Zeitraum von 10 Jahren geschrieben und muß erst 
am Schluß der Arbeit zusammengestellt sein, wie die Ab-
fassungsdaten zeigen:2 

Buch I cap. 41 im Jahre 581 Buch IY cap. 19 im «Jahre 576 
„ II „ 15 „ „ 577 „ IV „ 53 „ „ 580 
„ H I „ 22 „ „ 582 „ IV „ 61 „ „ 585 
„ IV „ 13 „ „ 575 „ VI „ 25 „ „ 584 
Leider hat unter dieser Zusammenstellung auch die Chro-

nologie der Ereignisse gelitten. Es ist oft sehr schwer, ja 
unmöglich, die Schilderungen fest zu datieren. Mitunter sind 
die Zeitbestimmungen sehr genau, z. B. lib. III, cap. 5: Tiberius 
wurde Cäsar am 7. Dezember 886 (575 n. Chr.), morgens an 
einem Freitag. 

Der Glaubwürdigkeit und Wahrheitsliebe des Verfassers 

1 Lib. II, cap. 50. Lib. III , cap. 22. 
? Ygl. L a n d S. 82. 
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muß das beste Zeugnis ausgestellt werden. Er sagt selbst 
gegen die, welche etwa meinen, daß er nicht hinreichend 
unterrichtet und parteiisch gesinnt sei: diese „sollen wissen, 
daß der Verfasser alles dessen keineswegs dem Kampfe fremd 
und fern vom Streite war, so daß er dies etwa aus der Perne 
durch Hörensagen und durch Andere erfahren, beschrieben 
und in seiner Schrift niedergelegt hätte. . . . Wenn er ferner 
auch auf der, der Zweinaturenlehre feindlichen Partei stand, 
so teilt er doch auch deren Wort mit, nämlich die Ordnung 
der Erzählung beobachtend, ohne Abweichung oder Ent-
stellung und Verletzung der einen ihm feindlichen Partei, 
etwa um die seinige zu heben; vielmehr . . . . ließ er die Wahr-
heit siegen".1 . . . Eine solche Gesinnung steht in jener durch 
Glaubenskämpfe zerrütteten Zeit fast einzig da. Er weiß 
auch wohl, daß er wegen seiner Unparteilichkeit manchen 
Unwillen hervorrufen wird und hält es deshalb für notwendig, 
sich zu entschuldigen, daß er ohne Zuneigung und Leiden-
schaft für eine Partei schreibe.3 Die subjektive Glaubwürdig-
keit des Verfassers leidet auch keinen Eintrag durch die 
naive Wundergläubigkeit, die bei einem Syrer jener Zeit 
selbstverständlich ist.3 Sorgfältig gibt er seine Quellen an: 
das eigene Miterleben der Ereignisse, die Berichte von Zeit-
genossen und Briefen4 Seine große Vorsicht in der Auf-
nahme von Berichten zeigt er 1. II, c. 18: Er nimmt eine Er-
zählung, die ihm vom Katholikos von Dovin in Persisch-
Armenien und den übrigen Bischöfen berichtet wurde, auf, 
„welche dies durch einen Schwur bekräftigen und im An-
gesichte Vieler erzählten." Trotzdem sagt er: „Wir haben 
zwar dasselbe und seine Wahrheit nicht ersehen und er-
kannt, und können daher — als vom Schauplatze ent-
fernt — es nicht bezeugen, sondern erzählen es nur. . . ." 

» Lib. I, cap. 30. 
2 Lib. IV, cap. 46. c. 22. lib. IV, c. 13. lib. I, c. 30. 
3 Manche "Wunder erklären sich sehr natürlich. Wenn er 1. II, c. 48 

von den persischen Elefanten erzählt, die vor den Kirchen stehen bleiben 
und mit dem Rüssel das Kreuzzeichen machen, und berichtet, daß sich dies 
im Zirkus wiederholte, so leuchtet ein, daß es sich um Dressur handelte. 

4 Siehe über die Quellen, L a n d , S. 77/79. 
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Hier artet die Vorsicht des Yerfassers schon in skeptisches 
Mißtrauen ans. 

Der dritte Teil der Kirchengeschichte des Johannes von 
Ephesos ist demnach eine der besten Quellen für die Kirchen-
geschichte der Jahre 571 bis 585; allerdings gibt Johannes 
mehr Stimmungsbilder und nach subjektivem Gutachten aus-
gewählte Kapitel; eine eigentliche Kirchengeschichte jener 
Zeit bietet er nicht. Von besonderem Werte für die allge-
meine Kirchen- und Dogmengeschichte sind seine ausführ-
lichen Berichte über die Bekehrung der Nubier und über 
die Sekte der Tritheiten, sowie über die Kirchenpolitik des 
Justinos und Tiberios und die dogmatischen Kämpfe jener 
Zeit. Es zeugt von einem gesunden geschichtlichen Wahr-
heitssinn der späteren syrischen Kirchenhistoriker, daß sie 
den Johannes von Asien als eine wichtige Quelle verwertet 
haben. 

Wir müssen es deshalb bedauern, daß der erste Teil der 
Kirchengeschichte des Johannes verloren gegangen ist. Ob 
dieser 1. Teil bei Ps.-Dionysios (M. Tullberg) vorliegt, ist 
nicht mit Sicherheit zu beweisen. Mit größter Freude müßte 
es begrüßt werden, wenn der 2. Teil der Kirchengeschichte 
uns noch überliefert wäre, wie Nau bewiesen zu haben glaubte. 
Ohne sich offenbar über die Tragweite dieser Rekonstruktion 
klar zu werden, ist in den syrischen Literaturgeschichten 
diese Annahme als erwiesen behandelt worden. Der 2. Teil 
der Kirchengeschichte des Johannes von Ephesos soll sich 
in dem 3. Teile der sog. Chronik des Dionysios von Teil-
Mahre befinden, wie Nau behauptet.1 Daß der Anonymus 
den Johannes von Ephesos „zum Führer gehabt" habe, sagt 

1 "Vgl. außer den schon oben erwähnten Artikeln N a u ' s in Bull, critique 
1896 u. 1897 die folgenden Artikel: Étude sur les -parties inédites de la 

chronique ecclésiastique attribuée à Denys de Tellmahré (f 843) Ilev. de l'Or, 
chrct. (Sigel: ROC) 1897 (2) p. 41 — 68. Analyse de la seconde partie inédite 
de l'histoire ecclésiastique de Jean d'Asie patriarche jacobite de Gonstantinople 
(f 585) ebd. p. 455 — 493. Foie sur la chronique attribuée par Assêmani, à 
Denys de Tell-Mahrê, patriarche d'Antioche. Journal asiatique. IX. Sér. t. VIII . 
Sept., O ct. 1896. p. 346 — 358. Les auteurs des chroniques attribuées à Denys 
de Tellmahré et à Josué le Stylite. Bull. crii. 25. janv. 1897. I I Sòr. t. I I I 
p. 5 4 - 5 8 . 
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er selbst. Es fragt sich eben nur, inwieweit dies geschehen 
ist. Bruchstücke aus dem 2. Teile der Johannes-Kirchen-
geschichte sind uns überliefert in den zwei Handschriften des 
Britischen Museums, Add. 14647, datiert vom Jahre 688, und 
Add. 14650, datiert vom Jahre 875; sie wurden von Land 
veröffentlicht,1 einiges befindet sich auch bei Assemani. Ich 
stelle zunächst die Land'schen Texte und die Angaben Nau's 
in seiner Analyse des 3. Teiles des Dionysios von Tell-Mahre2 

gegenüber, da nur eine genaue Yergleichung des Quellen-
materials sichere Beweise bringen kann: 

L a n d bezw. Assemani . 

I I p. 298 1. 17—28. 

I I p. 299 1. 1-
I I p. 289 1. 4-

I I p. 291 1. 23-

-291, 1. 24. 

-294, 1. 5. 

Asseman i BO I I p. 48—51. 

A s s e m a n i BO I I p. 52 gibt 
kurz die Erzählung wieder. 
Dem Zusammenhang nach 
ebenfalls von Johannes von 
Asien. 

L a n d Up.2941.5—p. 2981.15. 
I I p. 299 1. 9—p. 300 1. 8. 

ISTau (EOG 1897). 

p. 468. fol. 151. Erzählung über den 
Kometen i. J . 525. Der Anonymus 
hat noch einen Zusatz. 

Feuersbrunst in Antiocheia i. J . 526. 
Verfolgung dos Juden Paulus gegen 

die Kirchen, allo Mönche und orien-
talischen Christen, 

fol. 161. Verfolgungen gegen das große 
Kloster der Orientalen in Edessa und 
gegen die anderen Klöster des Orients 
und Occidents. Der Anonymus hat 
mehrere Sätze fol. 164v., welche bei 
Land fehlen, 

p. 470. fol. 464. Geschichte des Bischofs 
Mara von Amid. 

fol. 166. Ein langes Kapitel über Abra-
ham Bar-Kili mit der Erzählung über 
die Martern und Leiden, welche er 
besonders dem hl. Cyrus, Priester 
des Dorfes zufügte. 

p. 473. Namen berühmter Männer, dann 
die Erzählung über die fünfte Zer-
störung von Antiocheia durch ein 
Erdbeben und eine Feuersbrunst. 

i Land, Anecdoia syriaca t. II, p. 289-329 und 385—391 sowie p. 363, 
ein kleines Fragment aus Ms. Add. 12154. 

^ Bev. de l'Or. ehret. 2. (1897). p. 408ff. 
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L a n d bezw. Assemani . 
I I p. 300 1. 8 bis 1. 21. 

I I p. 300 1. 21 bis 301 1. 3. 

I I p. 301 1. 3—19. 
I I p. 301 1. 19—303 1. 8. 

I I p. 303 1. 8—21. 

I I p. 303 1. 21—312 1. 11. 

I I p. 312 1. 11—325 1. 23. 

Assemani BO I I p. 87 — 88. 

L a n d I I p. 385. 

N a u (EOC 1897). 
fol. 178 v. Uber die Feuersbrunst bei 

der großen Kirche, sieben Tage nach 
dem Erdbeben von Antiocheia. Hier-
auf Text des Johannes. 

Ein Paragraph mehr, dann folgt der 
Titel: Über das Kreuz, welches am 
Himmel erschien, nach der Zerstö-
rung von Antiocheia. Hierauf Text 
des Johannes. 

fol. 179 Y. Johannes von Asien erzählt 
den Tod des Euphrasios, des Patri-
archen von Antiocheia, welcher ver-
brannt wurde, dann erinnert er an 
seine Missetaten und schließt mit der 
Erklärung, daß er diesen Tod ver-
diente. 

p. 476. Zerstörung von Pampkipolis. 
6. Zerstöi'ung von Antiockeia. 

Nach p. 302 1. 19 und 303 1. 2 an-
derer Text bei Dionysios. 

p. 478. fol. 200. Text des Johannes, 
dann des Dionysios. Die Geschichte 
der Manichäer in Konstantinopel und 
der Bekehrungen, welche Johannes 
von Asien machte. 

p. 482. fol. 202. Zerstörung von Kyzikos, 
Beschreibung eines Kometen und der 
Pest vom Jahre 544. Dann folgen 
drei Seiten, die nicht bei Land stehen. 

p. 485/86. fol. 212 v. Pest in Konstan-
tinopel, dann identisch mit Land, 
hierauf Zusatz von Seiten. 

p. 489. Die Häresie des Julianos von 
Halikarnassos in Ephesos. Bischof 
Prokopios, Verbreitung der Julia-
nisten in Asien. 

p. 490. Große Versammlung von Pa-
triarchen, Bischöfen und Mönchen in 
Konstantinopel wegen des Glaubens 
i. J . 554 (865 Gr.). 
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L a n d bezw. Assemani . 
A s s e m a n i BO I I p. 89. 

L a n d I I p. 390. 

L a n d I I p. 326—327. 

L a n d I I p. 326—327. 

I I p. 385. 

I I p. 386. 

Asseman i I I p. 89. 
L a n d I I p. 328/329. 

Nau {BOG 1897). 
p. 491. I . J . 557, ein Erdbeben zer-

stört Botros in Phönikien. 
I . J . 558. Versammlung von ägyp-
tischen Mönchen in Konstantinopel. 

I. J . 559. Zerstörung von Beyrut 
und anderer Städte in Syrien durch 
ein Erdbeben. 

fol. 246 Y. I. J . 560 sammelt der Kaiser 
in Konstantinopel die Mönche. 

fol. 248. 5. Konzil in Konstantinopel. 
Folgendes hei L a n d . 

Versammlung der Archimandriten und 
Mönche in Konstantinopel i. J . 563. 

Ein Erdbeben zerstört halb Kyzikos. 
I. J . 568 Erdbeben in Konstanti-
nopel. Johannes fügt einige Zeilen 
hinzu. 

Es k a n n d e m n a c h ke in Zwei fe l obwa l t en , daß t a t -
s äch l i ch de r A n o n y m u s den- J o h a n n e s von E p h e s o s 
a u s g e s c h r i e b e n h a t in ähnlicher Weise, wie er im 1. Teile 
den Eusebios, im 2. den Sokrates exzerpiert hat. Wie mecha-
nisch er dabei verfahren ist, geht daraus hervor, daß er rein 
persönliche Stellen bei Johannes: „wie wir oben gesagt haben" 
wörtlich übernimmt.1 Die letzten Berichte im 3. Teile des 
Anonymus stammen aus dem Jahre 578. Der 3. Teil der 
Kirchengeschichte des Johannes beginnt mit dem Jahro 570, 
ungefähr im Monat Dezember, bringt aber Ereignisse, die 
weit zurückliegen, z. B. Johannes und Deuterios in Asien 
(wahrscheinlich ± 540), Julianos in Nubien (um 550), die 
Monophysitenversammlung in Konstantinopel i. J. 553, usw. 
Infolge dessen kann es nicht unwahrscheinlich sein, daß Jo-
hannes, da er nicht streng chronologisch verfährt , auch im 
2. Teile einige Ereignisse bringt, die bis zum Jahre 578 gehen. 

1 Vgl. Land II p. 297 1. 4. Ahnliche wörtliche Übernahmen, die 
nur bei Johannes Sinn haben, p. 298 1. 9. 1. 11. p. 306 1. 5. p. 310 1. 26. 
p. 312 1. 0. cf. Nau, EOG (1892) p. 13 n. 1. 
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Merkwürdig ist nur, daß der Anonymus den 3. Teil des Jo-
hannes gar nicht kennt und behauptet, daß es keinen Schrift-
steller gebe, der in die Epoche, die er im 4. Teile selbständig 
bearbeitet, beschrieben habe. 

Können nun auch die übrigen Teile, welche nicht als 
Eigentum des Johannes bezeugt sind, diesem zugeschrieben 
werden? Ich will kurz die von Nau für den 3. Teil des Ano-
nymus gegebene Analyse darlegen.1 Der 3. Teil des Ano-
nymus beginnt mit dem Tode Kyrills i. J. 755 Gr. (444). Im. 
Jahre 757 (446!) war das 2. Konzil von Ephesos. Dann folgen 
wörtliche Zitate aus den Plerophorien2 über das Konzil von 
Chalkedon, die Ehe der Pulcheria und die Verfolgung gegen 
die „Orthodoxen." 762 (451) stirbt Theodosios der Jüngere, 
Markianos folgt und heiratet Pulcheria. Die wegen ihrer 
Irrlehren vertriebenen Bischöfe Theodoretos, Ibas von Edessa, 
Daniel von Harran und Flavianos von Konstantinopel gehen 
nach Rom und bestechen mit Gold den Patriarchen Leo, daß 
er den Tomos gegen Eutyches schreibt. Im J. 764 (453!) ver-
sammeln sich 557 Bischöfe in Chalkedon. Die mit Absetzung 
bedrohten Bischöfe stimmen dem Briefe des Papstes zu, mit 
Ausnahme des Dioskoros, der nach Gangra verbannt wird. 
Verschiedene Legenden über dieses Konzil werden berichtet. 
Die Bauten des Bischofs JSTonnos von Edessa werden nach 
Chron. Edess. No. 68 berichtet, ebenso dessen Tod und der 
Bericht über den Nachfolger Kyros (No. 71), der Bau von 
Kallinikos durch Leo (No. 70). Dann folgen politische und 
lokale Ereignisse. Im J. 794 (483) verbannt Zeno den Patri-
archen Petros von Alexandrien, Geschichte des Nestorianers 
Stephanos, des Calendion, Petros. Zeno erläßt das Henotikön, 
dann folgt unmittelbar die Chronik Josua des Styliten. Trotz-
dem wird im Folgenden diese Chronik als Quelle benutzt 
und folgende Stellen werden entlehnt: cap. XXXIII, XXXIV, 
XXXVI, XXXVIII, L, LI, C (nach der Kapitelzählung W. 

1 ROChr. I I Paris 1897 p. 456 ff. Ich gebe nur die kirchengeschicht-
lich wichtigen Ereignisse und besonders charakteristische Episoden. 

2 F. N a u , Les PlöropJiories de Jean, eveqiie de Maiouma. ROChr. III , 
Paris 1898 p. 2 3 2 - 2 5 9 , 337 - 3 9 2 . Separat Paris 1899. 
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Wrights).1 Im J. 818 (507) war der Aufstand gegen Anasta-
sios, dessen "Wirrnisse ausführlich berichtet werden. Mit der 
Schilderung vom Exil und der Absetzung des Makedonios 
beginnen die Berichte, welche mit denen des Zacharias Rhetor 
große Ähnlichkeit haben.2 B rooks hat deshalb auch die Ab-
hängigkeit des Zacharias von Johannes behauptet.3 K r ü g e r 
hat sich indes gegen diese Annahme erklärt mit der Be-
gründung, daß Joh. von Ephesos den 2. Teil erst nach d. J. 
571 abgeschlossen habe, während der Syrer des Zacharias 
nicht später als 570 schrieb: Krügers Beweisführung gewinnt 
noch an Glaubwürdigkeit durch die Tatsache, daß im 2. Teile 
sogar noch Ereignisse aus dem Jahre 578 erwähnt werden,4 

Nur innere Gründe können das Abhängigkeitsverhältnis 
klarstellen. Krüger hat bereits das betreffende Material vor-
gelegt. Einige Stellen bedürfen besonderer Berücksichtigung. 

Z a c h a r i a s R h e t o r I I I l 
( K r ü g e r S. 4). 

Theodoretos ging hinauf zu Leon 
von Horn, benachrichtigte ihn über 
alles und machte ihn durch ein Ge-
schenk, das die Augen der Seele 
blind macht, willig, und er schrieb 
den Brief, welcher Tomos genannt 
wird, gegen die Lehre des Eutyches 
geschrieben an Elavianos. Derselbe 
Leon schrieb außerdem und empfahl 
den Theodoretos freundlich dem 
Kaiser Markianos und seiner Ge-
mahlin Pulcher ia , ihm der der 
Lehre des Nestorios geneigt war 
und anhing. 

J o h a n n e s Y. E p h e s o s 
( N a u 457). 

Ils rassemblèrent beaucoup d'or et 
allèrent trouver Léon, patriarche de 
Borne, et à l'aide des dons qui ob-
scurcissent les yeux de l'âme, ils 
l'attachèrent à leur erreur et il alla 
contre la foi. Il leur donna la lettre 
qu'ils désiraient, appelée di-

rigée, soi-disant, contre l'enseignement 
d'Eutychès. Léon l'écrivit et les re-
commanda à Marcien et à sa femme 
Pulchérie, soeur de Théodose. Telle 
fut l'influence de l'or sur le patri-
arche Léon et sur la foi. 

1 The chronicle of Josua the Stylite, composed in Syriac a. D. 507. 
Cambridge 1882, 

2 The syriac chronicle known as that of Zacharias of Mitylene. Translated 
Mo English by F. J . H a m i l t o n and E. W. Brooks . London 1899 p. 7 gq. 
Ebenso L. H a l l i e r , Untersuchungen über die Edessenische Chronik. Leipzig 
1892 (TuU. I X l). 

3 Die sog. KirchengeschicMe des Zacharias Bhetor. In deutscher Übersetzung 
hrsg. von K. A h r e n s u. G. K r ü g e r . Leipzig 1899. (Scriptores sacri et 
profani III.) S. XLI. 

4 Nau BOG 1897, p. 493: Tod des Jacob Baradai (f 578), des Johann 

Oriens Christianüs , Neue Serie VI 6 
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Michael der Syrer (ed. Chabo t ) II 37 schreibt den Zacha-
rias wörtlich ab, hat aber mitunter einen bessern Text; 
z. B. liest er an dieser Stelle: „qui aveugle les yeux des sages, 
comme il est dit, surtout les yeux de l'âme de quiconque s'y 
laisse prendre, que par des paroles séductrices, il le captiva et le 
remplit de colère contre Dioscorus et les autres évêques veridiques". 
Trotz der fast wörtlichen Übereinstimmung kann man nicht 
auf Abhängigkeit des Zacharias schließen; gerade die Version 
Michaels zeigt, daß eine gemeinsame Quelle anzunehmen ist. 
Die Gründe sind folgende: 1) Joli, spricht in der Mehrzahl 
von- Bischöfen, die nach Rom gingen. Hätte Zacharias den 
Joh. benutzt, so wäre es schwer denkbar, wie er die un-
bestimmte Mehrzahl aufgeben und nur den Theodoretos aus-
wählen konnte.1 Viel natürlicher erklärt sich die Verschieden-
heit bei folgender Hypothese: Die gemeinsame Yorlage zählte 
die Bischöfe dem Namen nach auf: Zacharias nahm den erst-
genannten, Theodoretos als Hauptperson, Joh. nennt alle 
Bischöfe als handelnde Personen. Solche Verallgemeinerungen 
gelten nach methodischen Regeln mit Recht als Beweis der 
späteren Abfassung. Auch bleibt es möglich, daß Joh. den 
Zacharias benutzt hat. 2) Die Stelle bei Joh.: „Sie verführten 
ihn zu ihrem Irrtum und er ging gegen den Glauben", die 
bei Zacharias fehlt, kommt bei Michael wieder zum Aus-
druck in den Worten: Il le captiva et le remplit de colère 
contre Dioscorus . . . Besonders wertvoll ist uns die Version 
Michaels im Folgenden: Er gibt zunächst die Schriftstelle (?) 
oder Sentenz (?) : „das Geschenk, welches die Augen der 
Weisen blind macht, wie gesagt wird, besonders die Augen 
der Seelen dessen, der sich verleiten läßt . . Diese Erweite-
rung- bei Michael ist um so auffallender, als er an anderen 
Stellen gewöhnlich kürzt. Auffallend ist nun aber auch die 
wörtliche Übereinstimmung Und Abkürzung bei Joh. und 

von Amid im selben Jahre, Beginn der Regierung des Mar Potros als 
Nachfolger des Severos von Antiocheia. 

1 Daß Theodoretos von Johannes nicht erwähnt werde ( K r a g e r 8. XLII), 
ist nicht richtig. Joh. zählt kurz vorher die Namen der Bischöfe auf, als 
ersten den Theodoretos. 
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Zacharias an dieser Stelle; wenn sich erweisen ließe, daß 
der Text Michaels wirklich der ursprünglichere war, so könnte 
man sich diese Stelle nur durch Abhängigkeit des Johannes 
von Zacharias erklären. Leider läßt das gegenwärtige Quellen-
material keine weiteren Schlüsse zu. Eine nochmalige Prüfung 
der bereits von Krüger angeführten Stellen,1 in denen nähere 
Berührungen vorkommen, ergab mir die volle Gewißheit, daß 
Z a c h a r i a s n i c h t von Joh . a b h ä n g i g ist. Besonders ist 
dabei zu. betonen, daß bei der Stelle Zacharias VII, 8, welche 
mit Joh. Eph. (Nau 465) so genau übereinstimmt, daß man 
literarische Verwandtschaft annehmen muß, ausdrücklich der 
Brief des Presbyters Simeon als Quelle bei Zacharias genannt 
wird. Da nun andererseits Joh. einige Berichte ausführlicher 
hat (besonders über das Erdbeben in Edessa, Nau 470 ff.), 
wird man auch eine Abhängigkeit des Joh. von Zacharias 
nicht annehmen können. Die b e s t e Lösung, wie sie be-
r e i t s K r ü g e r vo rgesch l agen h a t , is t die A n n a h m e ge-
m e i n s a m e r Quellen. 

Krüger wies bereits darauf hin, daß Michael der Syrer 
ein willkommener Eideshelfer für Nau's These sein werde, und 
daß durch eine genaue Textvergieichung festgestellt werden 
könne, ob der Joh. Eph. Nau's auch wirklich seine Vorlage 
bildet.2 Aus methodischen Gründen habe ich zunächst die 
Stellen Michaels, welche aus dem 3. Teile der Kirchengeschichte 
des Johannes entnommen sind, mit diesem verglichen. Michael 
zitiert wörtlich den „Anfang des 3. Buches der Kirchen-
geschichte des Johannes von Asien."3 Im Folgenden haben 
wir tatsächlich eine Exzerptensammlung am Johannes. Es 
genügt, die Belege für das 1. Buch des Johannes bei Michael 
als Beweise zu bringen. 

1 K r ü g e r , Ii. XLII—XLIV, und die noch weit wertvolleren Noten 
im Anhang, in welchem die Quellentexte vorgelegt werden. Vgl. auch 
K r ü g e r , BZ. X (1901). S. 285. Th. Nöldeke , Lit, Gentralbl. 1899. 
Sp. 1364. 

2 A h r e n s - K r ü g e r , Zacharias Bhetor. S. XVI IT, Anm. I. 
s 1. XI, cap. IV- Die Kirchengeschichte des Johannes von Ephesus. Von 

I. M. S c h ö n f e l d e r . München 1862. S. 5. 
6 * 
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J o h a n n e s lib. I. Michael . 
cap. 5. Beginn der Verfolgungen p. 292 col. 1 p. 293 col. 1. 

durch Johannes aus Sarmin. 
c. 6—9 fehlen. p. 293, 294 col. 1. Schilderungen 

der Leiden. Der Greis Stephanos. 
c. 10. Verfolgung in den Klöstern, p. 294, 295 col. 1 Gekürzt, 
c. 11. 12. Der gottlose Bischof Jo- p, 295/296 col. 2. Mit yerschiedenen 

hannes. Änderungen, 
c. 13. Vision eines Mönches. p. 296/297 col. 2. Gekürzt, 
c. 14. Bischof Paulos. p. 297 col. 2. Gekürzt, 
c. 15. Bischof Elisäus. Ebenda Gekürzt, 
c. 16. Bischof Stephanos. p. 292/298 col. 2. Vielfach wört-

lich, nur wenig gekürzt, 
c. 17. 18. Berufung von verbannten p, 298/299 col. 2. Gibt nur kurz 

Bischöfen. Diese erheben Klage den Inhalt wieder, 
wegen der Aufhebung der Cheiro-
tonie und der nochmaligen^Weihe, 

c. 19. Edikt des Kaisers Justinos. p. 299/300 col. 1. Gekürzt, 
c. 20. Äußerung der Bischöfe zum p. 300 col. 1. Gekürzt. 

Edikt. 
c.21—26. Disputationen der Bischöfe, p. 301/302 col. 2. Zum Teil wört-

lich, jedoch öfters gekürzt, 
c. 27—29. Verhandlungen vor dem p. 302/303 col. 2. Gekürzt. 

Kaiser. 
c. 30, Bericht des Autors über die p. 303 col. 2. Ganz kurz. 

Anlage seines Werkes, 
c. 31. Konon, das Haupt der Tri- p. 306 col. 2. Gekürzt, 

theiten. 
c. 32. Photios und seine Taten. p. 306 col. 2. Gekürzt, 
c. 33—42 scheint Michael übergangen zu haben. Manche Anspielungen 
auf deren Inhalt (p. 306 col. 12 = cap. 37) lassen keine weiteren Schlüsse 
zu. Auch die übrigen 5 Bücher des Johannes sind von Michael in 
ähnlicher Weise benutzt worden, sodaß er für die fehlenden Stellen 
als Rekonstruktionsmittel dienen kann. 

Es fragt sich nunmehr: Hat Michael auch den 2. Teil der 
Kirchengeschichte des Johannes in dieser rein exzerpierenden 
"Weise benutzt? Michael sagt: „Bis hierher, d, h. bis zu dieser 
Zeit, schrieben Sokrates und Theodorets und hier endigten 
die Bücher ihrer Chroniken. Von hier ab beginnen die Chro-
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niken des Johannes von Asien und des Zacharias Rhetor."1 

Diese Notiz findet sich zwischen dem Bericht über die In-
struktionen des Oomes Elpidius an die Synode von Ephesos 
(449) und der Bittschrift des Eutyches an den Kaiser. Der 
3. Teil des Ps.-Dionysios beginnt tatsächlich, nach der Er-
wähnung vom Tode Kyrills, mit der Schilderung der sog. 
Räubersynode.2 P. 32 beginnt Michael die Erzählungen über 
die Synode von Ohalkedon, die er fast wörtlich aus Zacharias 
Rhetor abgeschrieben hat.3 Ebenso übernimmt er fast wört-
lich die Plerophorien des Johannes von Majumä/ P. 88 be-
zeichnet er das von ihm Berichtete als „Auszüge aus dem 
Buche der Kirchengeschichte des Zacharias Rhetor."5 E in 
Vergle ich ergib t , daß Michael den Zachar ia s Rhe to r 
in ähnl icher Weise exze rp ie r t ha t wie den 3. Teil der 
Kirchengeschichte des Johannes von Asien. Mit dem Bericht 
über die Yerfolgung der Arianer (II. p. 142) beginnen die 
Berührungen mit Ps.-Dionysios. Michael sagt zwar nicht 
ausdrücklich, daß er den Johannes von Asien benutzt hat; 
da aber oben bereits erwähnt wurde, daß er II, p. 28 die 
Chroniken des Johannes und Zacharias als seine Quellen er-
wähnt und den letzteren hierauf benutzt hat, so könnte gefolgert 
werden, daß die Quelle, der er von p. 142 ab seine Berichte 
entnommen hat, Johannes von Ephesos wäre. Ich gebe im 
Folgenden einen Vergleich über die Ereignisse, die bei Ps.-
Dionysios und Michael berichtet werden. Der Kürze wegen 
gebe ich bei Ps.-Dionysios nur die Jahreszahl (der griechi-
schen Ära) an. 

768 (Leo kommt zur Regierung; Michael I I 126); 771 (Tod des 
Styliten Symeon; bei Michael ad a. 773; Michael 142b); 776 (Dekret 
über Sonntagsheiligung M 140); 777 (Bau von Kallinikos M 126); 
783 (Verfolgung der Arianer M 142 a); 784 (Staubregen M 142 a); 
784 (Brand in Kpel M 140); 786 (Leo vereinigt sich mit seinem Sohne 
M 141 genauer: mit dem Sohne seiner Tochter, d. h. dem Sohne Zenos). 
788 (Tod 1 jeos M 141); 789 (Zeno wird durch seinen Sohn gekrönt 
M 143 wörtlich); 790 (Basiliskos gegen Zeno M 143); 791 (Erdbeben 

• II. p. 28. 2 Nau, p. 457. 
3 P. 37—57 Ahrens -Krüger , Zacharias Rhetor S. 3 ff. 
4 S, 69 ff, 5 Ahrens -Krüger S. 8 ff. 
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in Grabala M 143); 792 (Absetzung des Basiliskos M 144 fast wört-
lich); 794 (Bischöfe in Antiocheia M 153); 796 (Henotikon M 149b— 
153); 790 [vermutlich ein späterer Emschub; beim Ms. -von Rom am 
Bande], (Erdbeben in der Kaiserstadt; Zerstörung von Nikomedia 
M 149); 800 (Biscbofskatalogc M 153); „Um diese Zeit" Judenver-
folgung in Antiocheia seitens der Partei der ju.œ-f.3 (rcpaoivoi), fast 
wörtlich M 149; 808 (Tod Zenos M 349). 

Die fast völlige Übereinstimmung des Ps.-Dionysios mit 
Michael bis zum Jahre 808 ist durch diese Gegenüberstellung 
erwiesen. Da Ps.-Dionysios behauptet, für diesen 3. Teil 
den Johannes von Asien benutzt zu haben, da man ferner 
aus den oben angeführten Bemerkungen Michaels schließen 
konnte, daß er auch den Johannes von Asien benutzt habe, 
scheint es erwiesen zu sein, d a ß w i r in P s . - D i o n y s i o s 
bezw. M i c h a e l d e n 2. Te i l d e r K i r c h e n g e s c h i c h t e des 
J o h a n n e s von A s i e n v o r u n s h a b e n . Nun gibt aber 
Michael selbst eine überraschende Mitteilung. Er sagt nach 
den oben angeführten Berichten (II p. 149): „Ces choses sont 
tirées du livre de Jean d'Antioche qui dit que depuis Adam 
jusqu'à, la mort de Zenon il y a en tout 6458 ans." 

Wie wir noch zeigen werden, stimmen die eben ange-
führten Stellen aus Ps.-Dionysios bezw. Michael vielfach mit 
J o h a n n e s M a l a l a s überein. Man wird es demnach für natür-
lich halten, daß dieser Johannes Antiochenus, den Michael 
als Quelle zitiert, Johannes Malalas, der aus Antiocheia stammte, 
ist. Dies ist jedoch aus folgenden Gründen n i c h t der Fall. 
1) Michael sagt: Yon „Adam bis zum Tode Zenos sind 6458 
Jahre." Malalas gibt dagegen p. 391 an: laxiv o5v cntò JA5àpi 
Icoç ty]ç TSÀeux ç̂ Z'̂ vtuvoç ßaaiXeio? ezrj eXir/. 2) Eine Yer-
gieichung einiger Stellen zeigt, daß für Michael nicht Ma-
lalas die Quelle war, sondern daß eine Mittelquelle vor-
gelegen hat : 

M i c h a e l I I p. 143. ! J o h . M a l a l a s p. 376. 
Alors, sa propre mère 
le trompa, comme un 

P s.-Dion. (Nau p. 460). 
L'an 789 (478) la mère 
de Léon le Jeune trompa 
cet enfant en lui-disant:| enfant, en lui disant: 
„Quand ton père viendra' „Quandtonpére t'offri-
avec les grands te saluer, \ rases hommages^prends 

ùicspXrjÔT) 6s 6ito xîjç 
iôiaç aÒToù ¡j-TjTpôç TÎjç 
STOtpav£OTàxY)ç JApià§-
V7]Ç. xal àç nposxuvsï 
GCÔTOV cbç ßaoiXia Ztj-
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Ps. Dion. (Nau p. 460). 
prends le diadème qui est 
sur ta tête et place-le sur 
la sienne. Léon, enfant 
de sept ans, fit comme on 
le lui avait dit, il prit 
la couronne de l'empereur 
et la plaça sur la tête de 
son père; depuis lors, Ze-
non qui était Isaiirien, 
gouverna. Léon, son fils, 
le fit consul. 

Michael I I p. 143. 
la, couronne de ta tête 
et donne-la lui." Il 

1fit ainsi, et plaça la 
couronne sur la tête de 
son père. Alors Zénon 
•apparut comme déte-
nant l'empire. Il était 
Isaurien d'origine. Il 
fit avancer Léon son 
fils, à la manière d'un 
consul. 

-Foli. Malalas p. 376. 
V(OV Ó CIpQtTYjXàtïjÇ, ó 
naipixioi, û otùtoù ua-
Tïjp, ârsOyjxî atscpavov 
ßaaiXwav liti xvjv xs-
(faXrjv auxoû, x̂ j Iv-
àtfj TQU ilspiTtOU (ÌYJVÒ ì 

TTjç StuosxaTYjç imvs-
¡L-qvzwi' xotl eßaaiXeo-
37.7 aim. 

Es leuchtet oline weitere Bemerkungen ein, daß Michael 
nur von Ps.-Dion. abhängen kann, nicht von Joh. Malalas, 
der die sicher ursprünglichere direkte Rede in die indirekte 
umgeändert hat. Abweichungen und Zusätze (il fit Leon à 
la manière d'un consid) bei Michael legen den Gedanken 
nahe, ob nicht diese durch eine andere Quellenvorlage be-
dingt seien. Tatsächlich läßt sich erweisen, daß auch Michael 
nur indirekt, d u r c h eine g e m e i n s a m e M i t t e l q u e l l e , mit 
Ps.-Dion. übereinstimmt. Die Beweise sind folgende: 1) Ps.-
Dion. gibt das Jahr 789 Gr. an, Michael Syr. d. J . 780 
(II p. 143). 2) Nach Ps.-Dion. war Leo sieben Jahre 
alt; Michael sagt genauer : „Im Alter von sechs Jahren be-
gann er zu regieren; er besaß das Reich seit einem Jahre, 
und Zeno, sein "Vater brachte ihm seine Huldigungen dar". 
Diese letztere, genaue Bestimmung muß nun auf die gemein-
same Mittelquelle zurückgehen. Hier gibt Malalas wieder 
einen Anhaltspunkt, der diese Zeit noch genauer bestimmt: 
'EßaoiXeoae Aétuv Ò fuxpòs Ito? a' xaì -/¡¡xépas sTxoat xpstc. Das 
Alter des jungen Leo gibt er unbestimmt an: f(v 5è luaioiov 
¡jitxpóv. Diese Verschiedenheit im Bericht ist nur durch die 
Annahme einer gemeinsamen Mittelquelle zu erklären. 

Im Bericht über die Absetzung des Basiliskos stimmt 
Michael (II p. 144) fast wörtlich mit Joh. Malalas überein. 
Leider gibt Nau hier keine wörtliche Übersetzung bezw. den 
Text des Dionysios, sodaß sich über das literarische Verhält-
nis des Michael zu Joh. Ephes. und Joh. Malalas nichts Be-
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stirnmtes folgern läßt, 
sichern Beweis: 
Ps. -Dion. ad. a..800. 

I n dieser Z.eit leste die 

Folgende Stelle gibt wieder einen 

Micl iaol I I p. 149. 
A cette éjooque, ceux 

Partei der ^ Feuer de la faction des verts 
an die Synagoge der Ju-
den und verbrannte sie, 
ebenso wie alle.Gebeine, 
welche rings um die Sy-
nagoge waren. Als Zeno 
es erfuhr, wurde er zorni g 
und sagte: „"Warum, ver-

(Juxo v»), qui étaient 
à Antioche, attaquè-
rent et incendèrent la 
synagogue des Juifs, 
et firent brûler cruel-
lement un grand nom-
Ire. des Juifs; ils 
firent aussi brûler les brannten sie niclit die 

lebenden Juden zur sei-1 ossements de leurs 
ben Zeit wie die Toten ?;1 morts dans les tom-
Und dio Angelegenheit 
wurde totgeschwiegen 
[wörtlich: verblieb so]. 

beaux. 

Malalas p. 389/340 
icoXXas 8s rapa/äs xal 
epovoo? sv x<p auxu) xaipm 
£7iotYjaav ol Dpaaivoi, ev 
'Avxio^sia- scpovsucav "¡ap, 
eprjaiv, 'IooSaiou? [ivjSsvoi 
tpaioojxsvoi. . . . xal ävy-
viy&rj T(j> auro) ßc.aiXsT 
ZYJVWVI TO YSVOJiSVOV UTCO 
xwv Ffpaoivoiv Ttpos xoo; 
'IoaSatou? ¿osßvjixa xal 
YjYavaxxvjas xaxa xüivllpa-
oivo)v xÄv sv 'Avxio^sia, 
XsYtov Ali xi xou? vsxpoo? 
[iovov xtuv 'IouBaiouv exau-
oav; ¿XP̂ v Ifip auxous xal 
xoos Ctövxa? 'Iou5a£ou; 
xauoai- xal eaiwurjO?] xo 
upayjia. 

Es ist merkwürdig, daß der jüngste Schriftsteller, Michael, 
den besten Bericht aufbewahrt und überliefert hat: Er weiß 
nichts von dem antisemitischen Ausspruche des Zeno, der 
übrigens bei Ps.-Dion. (Joh. Ephes.) mehr abgeschwächt ist 
als bei Malalas. Dieser weiß nur von einer Judenverfolgung. 
Ps.-Dion. und Michael sind über den Brand der Synagoge 
und des benachbarten Judenfriedhofes besser und glaub-
würdiger unterrichtet. Michael hat, wie schon die obige 
Stelle bewies, das mit Ps.-Dionysios (Joh. Ephes.) und Malalas 
gemeinsame Gut nur aus einer Mittelquelle, die von ihm als 
J o h a n n e s der An t iochene r bezeichnet wird. Die vier 
Hauptgründe, welche beweisen, daß Michael der Syrer nicht 
den Joh. Malalas benutzt hat, daß also sein Johannes An-
tiochenus nicht mit Johannes Malalas identisch ist, gebe ich 
nochmals kurz wieder: 1) die Verschiedenheit der chrono-
logischen Berechnung bei dem Todesjahre Zenos; 2) die 
direkte Bede bei Michael II p. 143 kann unmöglich aus der 
indirekten des Joh. Malalas p. 876 abgeleitet sein; 3) der 
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Bericht des Michael, daß Zeno seinen Sohn à la manière 
d'un consul machte, fehlt bei Malalas. 4) Ebenso fehlt die 
Angabe von dem Brande der Judensynagoge bei Malalas. 
Da Joh. von Ephesos (Ps. - Dionys.) in diesen Stellen mit 
Michael übereinstimmt, muß geschlossen werden, daß auch 
er den Joh. Antiochenus benutzt hat. Wir werden für diese 
Folgerung noch später den äußeren Beweis bringen. Auch 
die Frage, wer dieser Johannes Antiochenus war, wird später 
beantwortet werden. Wir müssen zunächst die Vergleichung 
Michaels mit Ps.-Dionysios weiter verfolgen: 809 (Euthimos 
von Ivpel wird als Nestorianer exiliert M 154b); 810 (zahl-
reiche Heuschrecken, Erdbeben, Sonnenfinsternis M 154); die 
nächsten Ereignisse, die bei Ps.-Dionysios z. T. aus Josua 
dem Styliten entlehnt sind, fehlen bei Michael. D a r a u s 
m u ß g e s c h l o s s e n w e r d e n , d a ß seine V o r l a g e d iese 
B e r i c h t e n i c h t e n t h a l t e n ha t . 

814 (Qavad nimmt Amici und Tlieodosiopolis M 156a —159 stammt aus 
Zacharias Ehetor VII 3ff.; mehrere Ereignisse fehlen bei M; die 
Namen berühmter Gelehrter bei M 157b). 

815 (Erdbeben in Eliodus bei M 160); 816 (Einfall der Eömer in 
Persien bei M 159); 817 (Bau von Dara M 159/160). 

818 (Aufstand gegen Anastasios wegen des Trishagions M 156b, fast 
wörtlich. Michael hat hier nicht die Erzählung bei Zacharias 
VII a benutzt). Die Zirkusspiele fehlen bei Michael, die Absetzung 
des Makedonios M 162a. 

821 (Simeon von Beit Argani M 161b; 165a —167). 
822 (Eevolte des Vitalian fehlt bei M). 
823 (Synoden in Sidon M 162b, gekürzt). 
826 (Synode von Tyrus M 163 b). 
827 (Empörung gegen xlnastasios M 168a?). 
828 (Kreuzerhöhung; fehlt bei M; Bischofslisten M 168><). 
829 (Justinian; fast wörtlich M 169; Liste der verfolgten Bischöfe 

M 170ff.: die Liste wird bei M eingeleitet mit den Worten: „Jo-
hannes von Asien sagt:") 

831 (Paul der Jude; M 170b). 
836 (Überschwemmung in Edessa; Johannes von Asien berichtet als 

Augenzeuge, M 169a, 179a; etwas gekürzt). Komet (fast wörtlich 
M 170a), 



90 Haase, Untersuchungen zur Chronik des Pseudo-Dionysios von Teil-Mahre. 

837 Feuersbrunst in Antiochcia M 169h. Jakob von Sarug M J75b; 
Verfolgungen gegen die Klöster M 170bff. Geschichte des Mara 
und Abraham bar Kili. Erdbeben von Antiocheia M181a; Michael 
sagt: „Nach dem, was Johannes schreibt, welcher aus Antiocheia 
selbst war": (p. 182a) Tod des Euplirasios M 182a. Zerstörung 
von Seleukia und Dafna M 183. 

Besonders hervorzuheben unter diesen Berichten ist folgende 
Einzelheit. Bei der Schilderung des Erdbebens in Antiocheia 
berichten Michael und Ps.-Dionysios, daß ein Fest zu dieser 
Zeit war. Das Pest wird nicht näher bezeichnet. Als Quelle 
für diesen Bericht wird von Michael und Johannes von Asien 
ausdrücklich Johannes von Antiocheia genannt. Malalas weiß, 
daß es das Pest ä^aX-q^wz Xptaxou war. Im Übrigen stimmt 
sein Bericht völlig mit dem des Ps.-Dionysios (Johs. Ephes.) 
und Michael überein. 

Wir haben demnach zunächst folgende Ergebnisse fest-
zustellen: Michael der Syrer s t immt vie l fach mit Ps.-
Dionysios überein. Es wurde bewiesen, daß Michael 
den 3. Teil der K i rchengesch ich te des Johannes von 
Ephesos exzerp ie r t h a t , daß P s . - D i o n y s i o s zah l -
re iche Exze rp t e aus dem. 2. Tei le der K.-Gr. des Jo-
hannes von Ephesos wör t l i ch en t l ehn t ha t , daß PB.-
Di OD ys. f e rne r da s Chronicon Edessenuxn und die 
Chron ik Josua des S ty l i t en , die e r wört l ich auf-
genommen ha t , außerdem noch in E x z e r p t e n benu tz t 
hat . Die Übere ins t immungen mit Zachar ias R h e t o r 
bei Joh. Ephes. gehen auf gemeinsame Quellen zu-
rück. Michael der Syrer benu tz t den Joh. von Ephe-
sos, g ib t aber an mehreren Stel len einen J o h a n n e s 
von Ant ioche ia als Quelle an. Dieser ant iochenische 
H i s to r ike r i s t n icht ident isch m i t J o h a n n e s Malalas. 

(Schluß folgt). 
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(Schluß). 

Schon durch das oben gegebene Material wird es er-
wiesen, daß Ps,-Dionys. bezw. Joh. Ephes. mit Joh. Malalas 
in literarischer Beziehung steht, den nähere Bestimmung 
für die byzantinische Historiographie von großer Bedeutung 
ist. Ebenso müssen hier die Fragen erledigt werden: Wie 
verhält sich Joh. Ephes. und Malalas zu Euagrios. zu Johannes 
von Antiochien, dem Chronicon Paschale, Theophanes, der ar-
menischen Chronik des Moses von Khoren, der äthiopischen 
Chronik des Johannes von Nikiu. Ich gebe zunächst einige 
Stellen aus Ps.-Dionysios1 bezw. Joh. Ephes. (D), Malalas (M), 
dem Chronicon Paschale (C), Theophanes (T). Das Verhältnis 
zu Euagrios und Johannes von Nikiu wird zuletzt erörtert 
werden. 

1 Ps.-Dionysios (Sig. D) — P. Nau, Analyse de la seconde partie inédite 
de l'histoire ecclésiastique de Jean d'Asie, patriarche jacobite de Constantinople 
( t 585): Bevue de l'Orient chrétien IL Paris 1897, p. 4 5 5 - 4 9 3 . (M) = 
Joannes Malalas im Corp. Script, hist. Byzant. Bonnae 1831. Ghronicon 
Paschal e (— C) ree. L. D i n d o r f i u s . Bonuae 1832. Theophanis ( = T) 
Chronographia ree. O a r o l u s de Boor . Lipsiae 1883. 
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M. 
p. 367. 

Msxà 5s tïjv 
ßaaiXsiav xoû 
aôxoû ©EoSoaiou 
sßaoiXsoasv aitò 
Tyjç suyxX-rçxou 
oxscp&siç ò ôeiô-
xaxoç Mapxia-
vóf. . . èyajj.r(aô 
Trjva5sXcpY]v0ao-
ôooioo xoû ßaai-
Xsü>? XÏ]V SsOTTOl-
vav IlouX^sptav, 
ousav Ttapösvov 
sviauxwv v§'. 

C. 
p. 587. Ob die hier er-
wähnten Bischöfe, die 
von Dioskoros verurteilt 
wurden, bei D stehen, 
läßt sich nicht ermit-
teln. 

p. 590. Kai aöxw xip exei 
iTtfjp&T] Mapxiavo? Aofoo-
oxo? hiTO xou KspxY]oiou 
sv x(7>cE|386[j.(i> txTjvl A(L(p 

T)' xaXavSüjv 2sn-
XEfxßpttOV 7jp,gpa TtSfJWXTg. 
.. '¿'¡1)115, X7]V ¿SsXcpTjV Oso-
Sotjiou xou vsoo ßaaiXsu»; 
xrjv Bsairoivav IIooX^s-
piav, napMvov ooaav 
exduv v§'. 

T. 
p. 103 berich-
tet , daß Pul-
cheria, bevor 
noch der Tod 
des Theodo-
sios bekannt 
wurde, den 
Markianos ho-
len ließ und 
ihm das Ver-
sprechen ab-
nahm , ihre 
Jungfraulich-
keitzu wahren. 

I). 
p. 457. 2. Kon-
zil vonEphesos: 
Tlieodosios d J . 
stirbt. Markia-
nos folgt ihm; 
an diesem Tage 
verfinstert sich 
die Sonne bis 
zum Abend. 
Markianos hei-
ra te t Pulcheria, 
im Alter von 50 
J a h r e n , Theo-
doretos und Ge-
nossen kehren 
zurück, Leo von 
Rom wird von 
ihnen durch 

Geld bestochen. 

Ps.-Dion. Lind Malalas haben in diesen Berichten zweifellos 
verschiedene Quellen als Vorlage gehabt. Darauf weist die 
Notiz von der angeblichen Sonnenfinsternis bei der Thron-
besteigung des Markianos hin. Hier liegen spezifisch mono-
physitisch-syrische Legenden zu Grunde, worauf schon die 
Benutzung der Plerophorien des Bischofs Johannes von Mai-
ümä hinweist. Leider kann aus dem kurzen Inhaltsverzeichnis 
bei Nau nicht ersehen werden, ob Ps.-Dion. die monophysi-
tischen Klatschgeschichten über Markianos und Pulcheria 
bringt, die wir zuerst in einer syrisch-monophysitischen Yita 
des Patriarchen Dioskoros von Alexandria finden.1 Malalas 
erzählt die bekannte Geschichte vom Apfelgeschenk nicht 
von Pulcheria, sondern von Eudokia, und spricht sich über 
Markianos und die „Jungfrau" Pulcheria in lobenswerten 
Ausdrücken aus." 

1 Histoire de Dioscore, patriarche d'Alexandrie, écrite par son disciple 
Thêopiste. (Hrsg. von P. Nau , Journal asiatique; Dixième Série t. I, Paris 
1903, p. 1—108, 2 4 0 - 3 1 0 ) p. 244 ff. 

2 Uber die Versionen bei den byzantinischen Chronisten vgl. P. Haase , 
Patriarch Dioslmr I von Alexandria. Breslau 1908 (Sd ra l ek , Kirchengesch. 
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Theophanes scheint ausdrücklich gegen die Verleumdung 
Front zu machen, indem er den Markianos als yspovia ev 
oü)(fpoo6vi(] xal asjivoTYjxi ötaTtpsucwa preist und ausdrücklich 
die Bedingung der Pulcheria vor der Eheschließung erwähnt, 
daß Markianos ihre Jungfräulichkeit wahren müsse. 

D. M. 
p. 367. 
'Eui Sa xîjç aü-
xou ßaaiAeia; 

457/8. 

En 764 (453), 557 êvêques 
se réunirent à Chalcédoine sur 
l'ordre de Marcien, qui vint eih. TtpoasxaXéaa-o 
personne au synode pour im- j xrjv aûvoSov 
poser la lettre du pape. Les ' XaXx7|B6vo; 
êvêques menacés de déposition t xtov /_/.' Èiua-
y adhérèrent, à l'exception de, X Ô J T W V . 

Bioscore qui fut exilé àGangra. 
E s folgen ausführliche Ge-
schichten über das Konzil. 

0. 
p.59L "Exoos oxß' x% sii 
oopavoo? âvakr^so); xoû 
xupiou ysyovev 7] xsxapxY) 
ouvoSoç èv XaXxïjBovi xœv 

àyiajv itaxépwv xaxà 
x&v ¡¿laptûv Euxuj(oûç xal 
Aïooxopou èrtioxoTtou 'AXs-
SavSpsiaç xûiv xal xaftai-
ps&évxwv. 

Das Ohronicon Paschale kann hier unmöglich die dürftige 
Notiz des Malalas zur Vorlage gehabt haben. Der Bericht 
über die Absetzung des Eutyches und Dioskoros und die 
nähere (aber falsche!) Zeitbestimmung des Konzils von Ohal-
kedon lassen auf eine ausführliche Vorlage schließen. Theo-
phanes p. 105 scheint in seinen Schilderungen über das Konzil 
ebenfalls andere Quellen als den Malalas benutzt zu haben. 

Nun hatConybeare bewiesen, daß das Ohronicon Paschale 
n icht , wie gewöhnlich angenommen wurde, direkt den J o -
hannes Mala las benutzt hat, sondern daß eine g e m e i n -
same M i t t e l q u e l l e vorhanden war.1 Dieser interessante 
Beweis gelang ihm durch Verwertung der einschlägigen Stellen 
in der armenischen Kirchengeschichte des Moses von Khoren.2 

Ich gebe als Beweis für die Richtigkeit dieser Behauptung 
nur folgende Stelle an: 

Abhandlungen. Bd. VT). S. 185 ff. Wichtig ist, daß bereits Euagrios von dem 
Klatsch über Pulcheria wußte. 

1 F. C. Conybeare, The Relation of the Paschal Chronicle to Malalas. 
BZ. X I (1902). S. 395—105. 

2 M, Lauer, Des Moses von Chorene Geschichte Groß-Armeniens. Regens-
burg 1869. 
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Olir on. Pasch, p. 509, 510. 
'Pcufxaiwv Xß' è[3aatXsuosvKâ-
poç ajxa xoîç tnoîç aàxou Kapi-
vip xal Noujiepiavcp Ity] *( . . 
xaxscp&aasv Rapivo; ó ßaat-
Xsò; àirtwv uoXs^aav xaxà 
Ilepa&v [xsxà xou deioo aòxou 
Kàpou . . 

Moses Khor . 1. I I c.79. 
Karus gelangt mit seinen 
Söhnen Carinus und Eu-
merianus zur Regierung; 
nach Versammlung der 
Truppen griff er den 
Perserkönig an . . 

Ma la la s p. 302. 
(nicht 203, wie 

Conybeare 
schreibt), 

ó Osiôraxoç Kâpoç 
SX7J ß '^ . . 
sTtsaxpàxeuos 8s 
xotxà ilepaâiv . . 

Leider reicht die Chronik des Moses nicht bis zu der 
Zeit, die wir für den Vergleich zwischen Ps.-Dionys. und 
Malalas brauchen. Indes zeigt auch die Gegenüberstellung 
ohne Heranziehung eines dritten Beweisfaktors, daß tatsäch-
lich das Chron, Pasch., wenn es auch meist wörtlich den 
Malalas enthält, mindestens noch andere Quellen benutzt haben 
muß. Es liegt die Vermutung nahe, daß auch Johannes von 
Antiochien die direkte oder indirekte Quelle für Moses war. 
Wir ersehen aus dem obigen Vergleich: 1. daß das Chroni-
con Paschale und Malalas nur durch eine gemeinsame Mittel-
quelle literarisch verwandt sind; 2. daß auch Moses von 
Khoren diese Quelle benutzt hat. 

Ich setze nunmehr dieVergleichung obiger Quellen weiter fort: 
D. 

p. 458. Leo folgt auf 
Markianos. 

p. 459. En 770 trem-
blement de terre ren-
verse pour la quatrième 
fois Antioche de Syrie. 

En 771 meurt saint 

M. 
369. 

p. 369. sita&sv öuo ösofMjvia? 
'Avxioj(sia 7] ¡ieyaXT] xo xexap-
xov auxvjs uafto? (gibt noch die 
nähere Zeitbestimmung: Sonn-
tag, 13. Sept. amfrühenMorgen). 

'En! 8s xy); aöxou ßaoiXsia? 

habitants d'Antioche 
prennent son corps et 
le mettent dans une 
châsse. 

Simeon le Stylites. Les IxeXsuxa o ayio? 2op.s<uv 6 axu-
Xtx?];. Die Antiochener er-
bitten seinen Leib, Ardaburios 
bringt ihn nach Antiochien. 
Die Bewohner errichten ihm 
ein großes Martyrium. 

Theophanes p. 112 berichtet nur von dem Tode des 
Simeon, hat aber wohl nur den Malalas bezw. die Mittel-
quelle abgekürzt. 

0. 
p. 592. 

fehlt. 

T. 
p.110. 

p.110. 

p. 593. 
Touxcp x<j> sxei xs-
X soxq è ayio? 
2u[isù)V è axYjXi-
xy]ç .. Fast wört-
lich wie Malalas. 
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Im Folgenden will ich im Allgemeinen darauf verzichten, 
die aus Malalas entlohnten Stellen im Chron. Pasch, und bei 
Theophanes anzumerken. Nur jene Stellen, in welchen diese 
Chroniken andere Quollen als Malalas benutzt haben, müssen 
zur Quellenanalyse herangezogen werden. Fehlende Stellen 
beim Chron. Pasch, und Theophanes beweisen nichts gegen 
die direkte Benutzung des Malalas, brauchen also auch nicht 
besonders erwähnt zu werden. 

D. M. 
Dekret über Sonntags-

heiligung 
Vertreibung der Ari-

aner 
Staubregen über Kon-

stantinopel 
Feuersbrunst in Kon-

stantinopel 
Flucht Leos 
Leo nimmt seinen Sohn 

Leo zum Mitregen-
ten an 

460. Dieser folgt ihm 
im Alter von sieben 
.Jahren. 

L'an 789 (478) la mère 
de Léon le Jeune trompa 
cet enfant en lui disant: 
„Quand ton père viendra 
avec les grands te saluer, 
prends le diadème qui 
est sur ta tête et place-le 
sur la sienne". Léon, en-
fant de sept ans, fit 
comme on le lui avait 
dit, il prit la couronne 
de l'Empire et la plaça 
sur la tête de son père; 
depuis lors, Zenon qui 
était Isaurien, gouverna. 
Léon, son fils, le fit 
consul. 

p. 371. 

372. 

372. 

372. 

373. 

376. Msxà 8s TYjv ßaaiXsiocv 
Asovxoç xoù ¡j.S'yaXou sßtxai-
Xsuas Asrnv o fuxpoç sxoç a' 
xal rjnépaç eixooupsîs- v̂ 
5s itaiSiov ¡xtxpov. örcsßX-ij&Yj 
8s ôirè TYjç tôtaç aùxoû p,T]xpoç 
x% èmtpaveazâxrfi ApiàSvïjç. 
xal àç Ttpoaxuvsî aôxov (Sx; 
ßaaiXsaZ-ijvtov 6 atpaxvjXdtnf|ç, 
ô iraxpixio;, ô auxoû uaxvjp, 
S T O & T J X S otstpavov ßaatXixov 
à ni T7]v xstpaXrjV aùxoû, x^ 
kv&iiçi xoû rieptxiou [lïjvoç 
XT,Ç 8u)5sxaxïjç STtlXSfATjaSOJÇ. 
xal äßaaiXeuaav ap-a. 
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D . 
460. Basiliskos empört 

sich gegen Zenon. 
Erdbeben in GTabala, 
Bas. schickt 50 Pfund 
Gold. 

En 792 Zenon revint 
à Cple à la tête d'une 
puissante armée et fui 
reçu par le sénat. Basi-
lique s'enfuit dans une 
église et entra dans- le 
baptistère. Zenon lui fit 
enlever les insignes du 
pouvoir, ainsi qu'à sa 
femme et à ses enfants, 
et comme il leur avait 
promis de ne pas les 
faire périr par le glaive, 
il les envoya au château 
de la Faim, en Cappa-
doce, pour qu'Us fussent 
renfermés dans l'une des 
tours. On scella la porte 
sur eux pour qu'ils mou-
russent là. Ils furent 
ainsi enterrés vivants. 

M . 

Ebenso p. 328. 

p. 3 7 9 . 3 8 0 . ' E ^ o p ^ o a ç 8s 
Zfjvaiv èitspaasv a n o xûiv Xsyo-
[ASVWV IloXfiv x a i ela9¡X&sv 
s iç xi) iraXáxiov {i s t à xrâv 
íSíouv ÖTXXIXÄV IvSixxtûm 18'. 
x a i àSàyflïj ùno xûiv a t p a t s u -
[i,át<uv xa! xr,ç ouyxXrjTou. 
è&àppzi 8s elç TO üpáax ivov 
p ipo? , OTi âcpiXsîxo itap' aù-
xtôv * êyetips jàp x a i aùxoç 
Zfjvwv o ßaaiAîùç eh io í l p á -
oxivov ¡jipo;. 

' A x o ô a a ç 8s s^aiœvYj? B a o ï -
Xiaxoc, 8xi ZYIVWV ó ßaaiXsoç 
siç xo y.v.vi (»p'crt-z v.'/X 
siaîjX&s x a ! oxt â8à£avxo au-
xàv závTS? x a ! Br¡píva t¡ 8sa-
uoiva, r¡ Tisv9spà auxoû, Xa8<Lv 
ou•Y BaaiXiaxoç xïjV Yuvaîxa 
auxoû x a ! xà xsxva sepuyav s i ; 
T/jV (leYá^Yjv sxxXY¡aíav Ktov-
cxavxivouTtôXscuç si? xo [ iéya 
cpumaTYjptov, TtpoSoôslç úrci 
' A p ^ á r o u , six! xîj; ö n a x s i a ? 
ßsoSspt^oo. 

' O 8s ds iôxaxoç ZY¡V<OV ßaai-
Xso; 7capaaj(wv xô ßijXov xoû 
iicirixoû SO&SUÎÇ IXôâiv sflsa)-
pYjas. x a ! koeyß-q àiro nio-qç 
vi,; nóksux;. xa! fisxà xo ùz/-
dîjvai, sv oa(p Oswpsî, £îrs[j.ôsv 
s!ç TÏJV ¡j.s-¡"áXvjv sxxXTjaíav xa i 
sTtrjps i tapà Baa iXiaxou x a ! 
TOO uloû auxoû x a i X7)ç yuvai-
xoç auxoû x a ! xà xsxva auxoû 
ÙTÎO Xóyov, 8xi ouxs àitoxscpa-
XiÇovxai ouxs atpaYiàÇovx ai 

C. 
600/602 
schreibt 

den 
Malalas 
aus; nur 

einige 
Stellen 

sind ge-
kürzt. 

T . 

124/25. 

T . 

àiroaxsiXaç 8s s U 
x/jv sxxXyjoiav sXa-
[9s xov BaatXia-xov, 
8où; aôxip Xóyov 

ORIENS CHRISTIANUS. Neue Serie V I . 17 



246 Haase 

T. 
aTj aicoxetpaXiCsi'v 
aoxov Ts xai xa \i/.-
va aurou ov aito-
axsiXa? eis Kou-
xouaov xrj? Kanra-
öoxia; airoxXsia&Yj-
VKl Tcpoasta|sv S'.c 
sva Ttup̂ ov auv jo-
vatU xai xs-xvoi« xai 

M. 
6us|j.t]j£v auxov xai xou; auxou 
si? Aijiva? xaaxpov sv KaTtira-
oozia. xai IßXvjOiqoav sie sva 
Ttupyov xou xaaxpoo xai avs-
ypia&Yj 7] 9upa xai IcpuXaxxov 
xov Ttupyov xal xo xaotpov 
Aifiva; nX^öos oxpaxKuxüiv 
iootuptov 7 1 0 X 6 , ea>c Xijjwxxo-
VYj&els 6 auxoi ßaaiXiaxo; xai 
i] -(UVT) auxou xai xa xexva> x<p Xcjiip Siacpöapij 
aöxoü ¿Ttsotu/.sv Ta; Coyi;-xxi j vai- xivs? 8s csaaiv, 

j etafflTjcjav sxst st? xov auxov ! 5xi a7rayou.svo? äito-
\ itupyov ev Ka-Jtaooxia. I acpaxxsxai. 

Diese Stelle ist besonders lehrreich für die literarischen 
Beziehungen. Schon oben (S. 83 ff.) war erwiesen worden, daß 
für Ps.-Dionys., Malalas und Michael d. Syr, eine gemein-
same Quelle vorliegt. Theophanes weicht so erheblich ab, 
daß unmöglich Malalas für ihn die Quelle gewesen sein kann. 
T berichtet von einem Yerbannungsort im Kukusos, Malalas 
gibt genauer das Hungerschloß an, nach T soll Basiliskos 
einem Gerücht nach auf dem Wege getötet worden sein, 
während Malalas berichtet, daß die ganze Familie in dem 
Turme begraben wurde. Man hat gewöhnlich die Abweichungen 
des Theophanes von Malalas damit erklärt, daß Theophanes 
eine ursprünglichere Rezension des Malalas hat. Es ist bei 
den großen Verschiedenheiten viel wahrscheinlicher, daß Theo-
phanes andere Quellen benutzt hat. Das Chronicon Pasch, 
stimmt mit Malalas, bezw. seiner Quelle, überein. 

D 
p.460. Zeno verbannt den Petros,Patri-
archen von Antiochien, und gibt ihm 
als Nachfolger den Nestorianer Stepha-
nos, der von seinen Klerikern getötet 
wird. Dann kommt Calandion, welcher 
verbannt wird, da er Nestorianer ist, 
hierauf bitten die Antiocliener den 
Petrus zurück, welcher mit Erlaubnis 
des Kaisers zurückkehrt und in An-
tiochien stirbt. 

Ebenso p. 380. 381. 
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D. 
p. 461. Henotikon Zenos. Chronik 
Josua des Styliten, 
p. 462. Erdbeben in Konstantinopel, 
Mko.medien, Heliopolis. 

Judenverfolgung. 
Anastasios beginnt zu regieren. Ab-
setzung des Eupliemios yon Kpl. Jo-
hannes hat für diese Zeit ausführlich 
die Chronik Josua dos Styliten be-
nutzt (cap. 33. 37). Auch die Ein-
nahrae von Arnid und Theodosiopolis 
(bei IMalalas p. 398) ist wohl aus Josua 
cap. 71 entnommen. "Woher er die 
unglaubwürdige Mitteilung entnommen 
hat: „DieToten, welche man durch das 
Nordtor in Amid trug, waren 85000, 
ohne diejenigen, welche durch die an-
deren Tore getragen, in die Gräben 
und Aquädukte geworfen und im Innern 
der Stadt begraben wurden", weiß ich 
nicht. Die Chronik Josuas scheint 
Malalas nicht gekannt zu haben, 
p. 464. 3. Erdbeben auf der Insel 
Bliodus. 
p. 465. Wörtlich stimmt Ps.-Dion. mit 
Malalas überein in der Schilderung 
der Kämpfe wegen des Trishagion. 
H ie r zeigt sich auch k la r , daß er 
die g r i ech i scheVor l age ü b e r s e t z t 
hat . Er schreibt: „Celui-ci (ein syr. 
Mönch) est èiupoota;, c'est-à-dire ad-
versaire de la Trinité". 
Im folgenden hat Ps.-Dion. wieder 
Sondergut. 
p. 467. Ps.-Dion. berichtet ausführ-
lich über die Wiedereinführung des 
Chalkedonense durch Justinianos. 
Ps.-Dionysios berichtet von der Er-
scheinung des Kometen und der Feuers-
brunst in Antiochien v. J . 526. 

M. 
Fehlt. 

p. 385. Im Folgenden 
bringt Malalas Ereig-
nisse, die nicht beim 
Syrer stehen, 
p. 389/390. 
p. 392. Das Folgende 
fehlt beim Syrer p.400. 

p. 406. 

p. 406/408. 

Ouiôç SOXQtV 6 STtißouXo? 
TYjÇ TpiáSo?. 

p.411/12. Malalas gibt 
ganz kurz die Tatsache 
wieder, 
p. 411. 

17 
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Der Bericht über die Verfolgungen, gegen die Klöster, 
die ausführliche Geschichte des Mara von Amid. des Abra-
ham bar Küi, die Erzählung der großen Überschwemmung 
in Edessa finden sich nicht bei Mala las. 

Für die Quellenanalyse ist von großem Werte die ein-
gehende Yergleichung des Berichtes über das 5. Erdbeben 
in Antiochien. Der Bericht des Ps.-Dionysios deckt sich mit 
demjenigen des Joh. Ephes. bei Land IT p. 299 1. 9, p. 300 1. 8, 
Johannes Ephes. berichtet im allgemeinen wie Malalas,1 weiß 
aber als Sondergut zu berichten, daß „um die 7. Stunde das 
Erdbeben heftiger und trauriger wurde, als daß es erzählt 
werden könne." Malalas berichtet (p. 419), daß das Erd-
beben unter dem Konsul Olybrios stattfand. Folgende Stelle, 
bei der ich auch die äthiopische Chronik des Johannes von 
Nikiu heranziehe,2 ist für die Yergleichung lehrreich: 

Joh. Ephes. 
( = Ps.-Diou.) 
Caeteris eccle-
siis idem ob-
tigit, quae a 
funesto terrae 
motu salvae 
emerscie tan-
dem igne re-

Joh. Malalas. 
p. 420/422. 

•/et! STSpOl 81 [oiXQl (J.TJ USTTtWXOISÇ 
uiro xou itci&oiK Toû dsïxoû 6reo xoo 
uopoc oieXuÖiqaocv itof $sjj.eXiu>v, 
xal àitwÀovxo sv aox(£> xq> <poß<p 
ayjii îXiâôtuv Siaxoaiwv Ttevti|-
xovx«• TjV "j'àp \ ¡xsyaAvj sopxi] Xpia-
TOÛ to5 ösoö 7][XÜJV yj xvj? avotXr̂ swi; 

Micliael Syr. 
p. 182 a. 

Il en fut de 
même ¿les au-
tres églises. 

Joli, 
v. Nikiu 
p. 324. 

pentino véhe- j xoù TCOXÙ T C X V J & O S R,v x£>v I-évouv im-
OYjfiTjOav STil 8s xîjç aù-^I DBO-mentissmaira 

correptae fun-
dit-usque sub-
versae sunt 
In eadem urbe 

¡xYjviaç sBeî Drj xal xà xœv ro/.i- | 
xÄv TcX̂ f)o; éixôaov 6ixîjp)(s. iroXXoi 
os XÔJV )(u)oi>svxcuv ÎYjaavxsç ¡¿sxà 
xo àvsvĉ &ïjvai aùtou; Çûma; àr.è-

Antioclda in-, ôavov. xtvs; os ix t<5v itoXtt&v xû>v 
colaeperierunt \ OCO&SVTCOV , eixi ^ 5 O V ^ Ô K ) A A V , àfsi-
... sicut scribit Xavxo xal scpEoyov xal ÔTTÏJVXOUV 

Joannes Anti- auxoîî fstupyoi, xal airÉairtuv itap' 
ocJiennsearum aôxâv tfovsûovxeç aoxoiic. zlii/ji^ 

D'après ce 
qu'écrit Je-

Le nom-
bre des 
victimes 
fut de 
deux cent 

an, qui était \ ciuquan-

1 G. Ë. Brooks, The date of the historian John Malalas. The English 
Historical Bevieiv. VII. (1892) p. 291 — 301. 

2 H. Zotenberg, Mémoire sur la chronique Byzantine de Jean, êveqiie 
de Nikiou, Journal as. VIT. Sér. 12 (1878) p. 324. 
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J o b . Eplxes. 
( = Ps.-Diou.) 

rerum auctor... 
millia GCL 
numero. Mul-
ti enim prop-
ter feitum in 
urbemconvene-
rant. Sed ter-
tio die post ur-
bis ruinant, 
nempe die do-
minica, crux 
lucida ab oc-
cidente in caelo 
apparuit. Quo 
spectaculo tur-
bati liomines 
superstites un-
um fere horam 
crucem intui-
ti sunt,claman-
tes: „Iiyrie 

eleison." Dein-
de autem pa-
tueruntmiseri-
cordiaetgralia 
Dei. Quatenus 
enim incendi-
um seprorupe-
rat X X X . vel 
XL. diebiis vi-
ri, feminae, 
adolescentes, et 
infantes vivi 
inventi sunt... 
Per omnes eos 
dies noctesque, 
imo ad ses-

quienniuni, 
terrae motus 
perpetim con-
tinuava. 

-foli. Malalas. 
p. 420/422. 

Òs xai èv xoúx(|) Y¡ T O U Ô Ô O Û cpiXav-
i)po)ît£a. Saoïyàp àrsoitiov, airéOvTja-
xov ßtaia>ç, ol [lèv arj^óu.svoi, ol 8s 
X 0 < p X 0 Ù [ A S V 0 I , oi 5s '/s'.p'/ iy;lv.ç xoir-
xó¡xsvoi, ¡tai ófxoXoyouvxsc xà uXirjjjt-
uìXf(tiaxa éauxÂv uapsoioo'jv xà; 
ú¿oyíc. sv olì fjv sv auxíp xîp xaip<5 
àpKayfj ^pTjaápLSVo; 0u>fJ,aç xtç at-
Xsvxiàpioç, San? è^X&s cpeójwv su 
X I J Î ( ) C O ¡ I . T J V Í A Í , xaì 1 $ « ) xïjç T C O X S C U ; 

à ; aitò fxtXuuv xptcùv cTTl xijV Ttóp-
xav xfjV }.?.'.• xz'n^ xou àyioa 'iou-
Xtavoû otxsi, xal aireaba -ávxa sx 
xwv <psoyóvx(uv Sià xrôv oïxsxûiv 
aùxoù. xoöto Bs Sisrrpá^axo ITUI 
r,¡ASpoti xéaaapaç1 xaì a>s Xujxatve-
xai Tcávxa, é$aícpv7¡í ôyivji cûv SXÏ-
Xsùxïjas xaì Ttàvxeç s8ô:;«Çov xòv 
Osóv. f| Ss c.òxoù Ttspiouata ápTta-
y.iï-7. '}.;.<•)/._ro' xaì iv co xóitip sxs-
ÀeÙTTjasv, axât xaì sxácpTj. sSstyJ)rj 
"j'àp xat aXXa xivà ¡luaxTjpta xoù <pt-
XavöpwTrou í)so5. syxooi yàp -¡'ovcxï-
v.ìi Si' sì'xoatv fjpispûiv ì] xaì xptá-
xovxa avvjXöov sx x<5v yj.uoftévxcov 
ùyisîi • lìoXXaì Ss •¡'svv/¡aaaai sì? 
X Y J V fíjv xáxtu òrco xà ^cújxata àvîjX-
ôov oùv VY]7rtoi? aßXaßst; xaì IÇïjaav 
[isxà xà)V X S ^ & S V X Í Ü V è; auxtuv xaì 
aXXa ôéîtaiSia waauxio; Stsaoú&Tjaav 
¡ X S & ' f([xsp«í X ' . xaì TtoXXà tpojSsptó-
xspa X O Ú T Í U V S - C S V S X Q . x^ os xpíx-{¡ 
yjíipv. [xsxà XYjv irtíoaiv I'.páv7¡ sv 
xrn oupavtò ó xífxto; axaupò? Bla 
vscpsXfjì xaxà xò àpxxt{iov pipo; 
xïjç auxvji TtóXso );• xaì Trávxsí 
9-saaáji.svot, aòxòv sjxsivav xXaiov-
TSÌ xaì eò^ójisvoi sui jj-iav «ipav. 

Micliael Syr. Jol i , 
p. ]82a . v. M k i u 

p. 324. 
d'Àntioche te mille, 

même, ceux Le jour 
qui restèrent de l'As-
en vie trouve- cension 
rent et décou- de Noire 
vrirent deux Seig-
ceiit emqîian- neur, un 
te mille as- grand 
phj/xifs; car nombre 
c'était le mo- de fidèles 
ment d'une sè réuni-
fête, et il y rentdans 
avait beau- l'églisecle 
coup d'étran- (St.Cha-
gers dans la riton?), 
ville, qui tous pour qui 
furent souf- célébrer 
foqués. Le une mes-
troisièmejour se, à l'oc-
de calastro- casionde 
phe.uneeroix ce terrib-

kmineim le êvéne-
apparuldans ment. ... 
la région sep-
tentrionale. 

Ceux qui avaient sur-
vécu furent saisis de 
crainte et criaient: Ky-
rie eleison Lis la virent 
pendant environ une 
heure, et elle disparut 
dans une nuée. 
Au bout detrentejours, 

on trouva dans la terre 
des hommes, desfemmes, 
des enfants encore vi-
vants: c'est un miracle 
dû à la bonté de Dieu. 
Le tremblement de terre 
ne cessa ni jour ni nuit 
pendant un an et demi. 
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(Ygl. noch Tlieophanes p. 172, der einen abgekürzten Bericht gibt. 
Das Ohron. Pasch, gibt gar keine Schilderung dieses Erdbebens). 

Michael d. Syrer hat zweifellos nur den Johannes von 
Antiochien ausgeschrieben, wie er auch angibt; Joh. von Nikiu 
kann nur den Malalas oder seine Vorlage exzerpiert haben, 
da er wie Malalas von dem Himmelfahrtsfeste Christi spricht. 
Joh. von Ephesos weiß nur von einem Feste, wegen dessen 
viele Leute in die Stadt gekommen waren. Joh. von Ephesos 
verweist nun ausdrücklich auf den Johannes Antiochenus als 
Quelle. Aus folgendem ergibt sich, daß dieser nicht identisch 
mit Joh. Malalas ist: 

1. Malalas spricht von olxoi, welche durch Feuer zerstört 
wurden; Joh. v. Ephesos (und Michael) von ecclesiae. Es ist 
undenkbar, daß Joh. v. Ephesos ohne weiteres für den all-
gemeineren Ausdruck „Gebäude" den konkreten „Kirchen" 
gesetzt haben sollte, wenn er in seiner Vorlage nur den all-
gemeineren Ausdruck olxoi vorgefunden hätte. Vielmehr ist 
anzunehmen, daß eine gemeinsame Quelle von olxot ml r/.-
-A-qaiäi gesprochen hat. Tatsächlich hat Theophanes p. 172/173: 
xal Träc olxo? xai exxXvjaia xctTeireaov. 

2. Malalas ist bedeutend ausführlicher in der Schilderung, 
wie der Text zeigt. Trotzdem hat Johannes Eph. Sonder-
gut. Er berichtet, daß der Tag, an welchem das Kreuz er-
schien, ein S o n n t a g war, daß die am Leben Gebliebenen 
das Kreuz eine Stunde lang sahen und „Kyrie eleison" riefen. 
Malalas berichtet nur, daß am 3. Tage nach der Zerstörung 

' O O 
der Stadt das Kreuz erschien, und alle eine Stunde lang Ge-
bete verrichteten. Es ist unmöglich., daß aus dieser allge-
meinen Notiz Joh. von Ephesos die charakteristischen Be-
merkungen: sie e r b l i c k t e n es eine Stunde, sie riefen „Kyrie 
eleison", geschöpft haben kann. Andererseits finden wir 
eine Verallgemeinerung bei Joh. v. Ephesos an einer Stelle, bei 
welcher Malalas genauer berichtet. Dieser sagt: „Schwangere 
Frauen wurden nach 20 oder sogar nach 30 Tagen unver-
letzt aus den Trümmern ausgegraben; sehr viele haben den 
Zorn des Schicksals überlebt, und, nachdem sie die Geburts-
wehen unter den Trümmern der einstürzenden Gebäude über-
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standen haben, entgingen sie unversehrt mit ihren Kindern. 
Auch andere kleine Kinder wurden nach SO Tagen unver-
sehrt aufgefunden." Joli. von Ephesos hat hier seine Vor-
l ag e ve rkü rz t und sagt allgemein: „Quateuus enim incendiwiu 
se proruperat, XXX vel XL cliebus viri, feminae, adolescentes,, 
et infantes vivi inventi sunt." 

Ps.-Dionysios erzälilt dann den Tool des Euphrasios yon Antiochien, 
die Zerstörung yon Scleukia, Daplma, Korinthos und Anasarbe in 
Kilikion, Vgl. Mal alas, p. 423. 
p. 474. Justinos nimmt den Ju-

stinian os als Mitregen-
ten an. 

p. 422. Diep. 423 berichteten Bauten 
in Antiochien werden bei 

| Johannes nicht erwähnt. 

Die verschiedene Form in der Berichterstattung über die 
Bekehrung des Heruler- und des Hunnenkönigs, die auch 
sachlich Verschiedenes bringt, zeigt, daß Joh. mitunter die 
Vorlage falsch verstanden hat. 

Ps. Dion. p. 475. 
L'an 844 (525), Agrippa, roi des 
Sérules, vint trouver Justinien 
avec toute son armée, avec ses 
grands et avec douze chefs de sa 
famille, il le salua et lui proposa 
de se faire chrétien. Quand Justi-
nien l'entendit, il fut remplit de 
joie, car il avait grand souci et 
grand zèle d'ammer les infidèles 
à la foi. Il le fit baptiser avec 
ses grands et toute son armée dans 
Véglise d'Epiphanie. Le victorieux 
Empereur fut son parrain, lui fit 
de grands présents et le renvoya. 

Malalas p. 427/428. (Th. 174/175.) 
SV 8s TO) aUT(Ö XP°V(P rcpOOSjypUYj 'P<0-
fWoi? o prfe tiuv 'EpouXtuv ovo;xa-t Fps-
Ttvj;- xal TjXdsv 4v BuCavti(p jxsrä loi-
xrj; povjösias, xal itpoosxuvvjas tov 
ßaaiAsa 'Ioocmavov xal -¡jTYjasv eaotov 
yevsa&ai ^pianavov. xal ßaimodei? sv 
erfioii öso^aviot? ava5o](o? aöxou s^s-
vsto xou a^pavxou ¡Baittiap-otToc 6 au-oj 

'Iouâ :lV âv6?• icpuma&vpav 81 
auv au-{p xal ol ouyxXrjXixol auxoö xal 
au^ysvst? autou 8«>8sxa. xal r.oXXa 
j^apioap-svo? au-«) a-rrsXuasv auxov, xal 
&Seuasv siel ttjv tSiav ^<»pav ¡Jtsta x^? 
sotDxou ßoTjöaiac, sittovtqi; auTqj xou ¡3 a-
aiXea)? cP(juixai(uv, o u c/Otav ßooXvjüo), 
STJXÜ) OOl. 

M. und T. haben gemeinsam (ebenso Michael II p 192a): 
am Feste Epiphanie. Ps.-1 Hon. berichtet dagegen: in der 
Kirche der Erscheinung; er hat zweifellos die Vorlage miß-
verstanden. 

Noch deutlicher wird die Annahme einer gemeinsamen 
Quelle bei dem Vergleich über die Bekehrung des Hunnen-
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königs. Michael II p. 192a exzerpiert Ps.-Dion. bezw. die 
Vorlage. 

En 845 (534) Gordien, roi des Huns, 
vint à Constantinople avec une trouve 
nombreuse et demanda à devenir 
chrétien. On les instruisit et on les 
baptisa; Justinien fut le parrain de 
Gordien, l'honora beaucoup, lui fit de 
grands présents et le laissa retourner 
dans son pays. Il revint chez lui, 
trouva son frère qu'il avait mis à la 
tète de ses troupes, lui raconta sa 
conversion au christianisme, lui mon-
tra les riches présents du roi des 
Romains, et excita son admiration. 
Il prit les idoles d'or et d'argent que 
le peuple adorait et, persuadé qu'il 
n'y a qu'un seul vrai Dieu et (pue 
toutes ces idoles étaient sourdes et 
n'étaient pas dieux, il les brisa, et 
les envoya à la ville de pour 
les convertir en eouzé. Quand son 
frère et toute l'armée virent cela, ils, àve^càp^oev. soepov 6s oî aôtol Oov-
furent remplis de colère contre lui, ? voi à-¡,aXp.aTa• xal Xaj3ovTs; oôtà 

M. 431/432. T. 175/176. 
Ev aüxip x<j> XP°V(P x a l ^ "^Tp'ov 

Boauopou pr,! TÄV Ouvvtuv ovop.au 
rp(iu5 TzooasppüTj -rj-.ih ßaaiXeT-
xal T J X & EV Iv KojvaTavxivouixöXei xal 
scpu)̂ :ía&r¡• ovxiva 6 aöxos ßaaiXeo? 
CÖ2;7.TO si; cpamofxa, xal iroXXa ya-
piaajxsvo; auxiu ditsXoosv auxov st? 
x^v ISiav ^topav . . . Es folgt eine 
Geschichte der Gründung der Stadt 
JJosphorus, die Mitteilung, daß in 
dieser Stadt italische Soldaten, ge-
nannt Spanier, stationiert waren 
und über Handelsbeziehungen 
zwischen Römern und Hunnen. 
T. hat diesen Bericht kürzer, wohl 
auch ursprünglicher. '0 oe « U T O ; 

pi)$ 6 yevofisvo? ^piotiavo? aueXikuv 
4irl xr(v iöiav X")Pav itXijaiov Boa-
uopou supe xov toiov aäsXoov xal 

'eaaac. aöxov psxa ßor)8sia; Ouvvix^? 

il en fut de même des prêtres de ces 
idoles, Us furent une conjuration et 
le tuèrent, pîiis, par crainte de 
l'Empereur des Romains, ils s'en-
fuirent dans un autre pays. 

sj^tuvsooav ijaav yap apyupa xai 
^XeKTpiva1 xal xaxYjXXaijav auxä ev 
BoaKopu), Xaßövxe? avt ' autwv ¡xi-
Xlapioia" xai p,avsvx£s oi Upsi? xüiv 
«oxüSv O U V V U J V xal sacsaSjav TOV p^ya 
xal B~',i /v/v dvx' aoxou tov auxou 
aosXceov MooysX. xal T U X O Y J & S V T S S ' P « -

[xatou; vjX&ov ev Boaitop(p xal ewo-
vsuaav xou; cpuXatxovxa; xr(v 7töXtv. 

Ps.-Dion. scheint hier in manchen Punkten eine glaub-
würdigere Uberlieferang gewahrt zu haben: die Taufe und 
die Vorbereitung wird von ihm näher geschildert, die V e r -
schwörung besser als Militärrevolution unter Mitwirkung der 
Priesterschaft gekennzeichnet; daß letztere a l le in den König 
getötet habe, wie Malalas will, ist unglaubwürdig. T. be-
richtet allgemein: xal ^oXeaavtec ol Ouvvoi . . . lacpa^v auxov. 
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p. 475/476. Bekehrung der Himya- : p. 433/484. Malalas erzählt be-
riton und Kuschiten.1 deutend kürzer. 

Ps.-Dion. erzählt von dem Tode des Timotheos und einer 
wunderbaren, lx/ä Jahre dauernden Sonnenfinsternis. Malalas 
berichtet 434/436 Profangeschichtliches. Im Folgenden hat 
Ps. Dion. wieder die bessere und weit anschatfichere Uber-
lieferung; Michael II p. 93a kürzt den Bericht ab. 
Anno 850 Pompei opolis urbs subito cZe-['Ev oMw 8à x«j> XP°V(P STtaöev 
mersa est. Ea non solum ... eversa est, sed 
in ea factum est etiam portentum horri-
bile. Solo per mediani urbem subito fatis-
cente et Mante ipsa dimidia una cum in-

Òtto ÔEojJ.TjVÎaç iv x"fl Mootqi Hoii-
•KTjtouTCoXt; • X7jç "fàp xiv/jaso)? 
ysvoairtfi ê aitpvr,? sâ ia&Tj Yj yvj 
xai z~/ßmi)-q xò -/¡¡uoo tco-
Xeoa; fxstà xtuv oi/.ouvxiov, xal 
TjOav ùtcÒ XTjV xaì xò ïf/oç 
aòxtuv Icpspïto xoîç lîspiow&sîai. 
xal iroXXà £tpiXoxi;j.7joaxo ó 

XYjv sjc/oiaiv 

colis in Matura Itorribüem ac tristem visu 
immersa est. Viva igitur, ut scriptum est, 
in inferos äescendit. Quicumque autem in 
fossam ... inciderànt, in intima terrae 
immersi omnes simul ex terra per multos i aòxò? ßaaiXsu? 
diestristissimavoce vivosi/mploraveriird.. ,.;xou icspio<oöf,vai xoù; ovx«; ÓTJÌ 

Qua re cognita rex multum auri mi sit, si xtjv pjv, àoaóxco;. Ss xal toi« 
homines olwuti servavi possent. Cum vero \ Creasi xaì x-(j uóXsi si; àvavs-
ne lina quidetn anima ullo modo iuvari cuatv, 
et servati potuisset, aurum incolis super-
stitious • . . datum est ad, reliqua urbis 
reficienda. 

Malalas berichtet dann über die Herausgabe der Justinia-
nischen Novellensammlung, den Hunnenkrieg, das Testament 
des Eulalios etc. Dieses fehlt bei Joh. 

Lehrreich ist wieder der Vergleich über das 6. Erdbeben 
in Antiochien. 

Johannes. 

Itemque anno 851 An-
tiochia sextum subversa 
est. Nam duobiis amis 
post quintum excidium, 
Justiniano rege, mense 
Thesrin posteriore, die 
X X X I X , feria IV. heb-
domadis, hör a X. An-

Malalas 
p. 442/443. 
Suvsßv] 8s 
sv aÒTÌp x(ù 

&SO[XT|VÎ«Ç 
rcaiteîv 'Av-
xtó^siav xò 
sxtov aux7jç 
TtaÖo?. ó 8s 

Theophanes 
p. 177/178. 

T(5 ò' aòx(p sxsi [jiTjvl 
Nosp.ßp«p x&' wpoi 
•y', -'rAxiyj. 8' IvSix-
xiûivoç C s~a9sv ù~ò 
ÖsofiTjVtas TcaXiv 'Av-
xtó^cta 75 jisyaXTJ JAS-
xà ouo sxY] xoû -rrpu)-
xou aòx?jiTt7.&ou;. y.al 

Michael IL 
p. 193a 194a. 
Antioche fut 
aussi renver-
sée dans ce 
tremblement 

de terre: ce 
fut pour la 
sixième fois, 
quatre ans 

1 Vgl. Assentasi, Bibìiiitheca Or ¡entails I p. 359—385. 
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Johannes. 

tioclvia sexturn suhversa 
est. Eo die per unam 
11 or am véhemens fuit ter-
rae motus. Quo defluente, 
murmur ingens, véhemens 
et terribile voci tauri mu-
gientis simila ortum .. -
ita ut aedifieia post exci-
dium, refeda omnia sub-
verterentur, moenia et 
portae urbis, imprimis ec-
clesia magna et ceterae 
eeclesiae et martyria ali-
aeque domus, guibusproxi-
mus terrae motus peper-
ccrat, omnes praeter pau-
cas collaberentur. Ciad e ex-
cidioque urbis Antiochiae 
cognitis oppida urbi cir-
cmniecta omnia maxima 
tristitia et anxietate con-
fecta sunt. 

Atque vici cireumieeti ... 
omnes X. rn/illmm spatio 
eruti sunt . . . Multi in-
colae occisi sunt... Eorum 
aidem qui vivi evaserant 
plerique . . in alias urbes 
fugerunta Hi in monte 
urbi opposito e slragulis 
et indumentis tegetibusque 
sibi tentoria fecerunt, in 
fjìdbus Meme dura habi-
tarent. Nam ... terrae .. 
motum Iiiems d,ura siibse-
cuta est . . Qui autem in 
ipsa urbe remanserant. 
magno moerore lamentati 
si int, i id en ir am os oleag ¡.nos 

Mal alas 
p. 442/443. 
*fsyovtl>; as-
lajxò; nottlo-
ysv siri ¡jLtotv 
tuptzv, xaì 
fjtsxà TOUTOU 
ßpoyp.0; cpo-
[Sepóc, mate 
Ta avavsfu-
iMvTa xxta-
fxaTa òtto 
TÒ)V ITpitìTjV 

fsvotlivoiv 
cpóptuv XÏ-
Taftsasivxaì 
tà xaì 
Tivaç Iv.xkTf 

r ! s ^ 
ataç. Ta os 

aufj,ßavTCi 
TjxoóaO-Yj.xal 
sv Tai; aX-
Xai; TtóXsai. 
xaì itäaai 
Trsv&oöaai 

eXiTavsoov. 
sira&s 8s xaì 
¡xspyj TÄV TTS-
piS Tïjç TtÓ-
Xsw;' tsXso 
x&ai os sv 

aUTÄ T({) 
csstap.« a.-̂ pi 

TTSV-
Tazio^tXt-

(JUV. ol OS 7TS-
piaw&évTsç 

iroXTtai sïç 
Ta; àXX a; 
uóXei;, <pav-
epol os sv 
toi; opsoiv CDXOOV, 

Theophanes 
p. 177/178. 

syévsTO astaij-ä; ¡xé-
y a ; stìl mpav piav, 

xaì lysveTo ppoyjio; 

sx too oòpavoù tpoßs-

pó; • xaì sTCEoov uàv-

Ta xà xTio&ÉVTa sto; 
sSacpou; xaìtà teI^t], 

xaì sic Twv fJLv] rs-
oÓvtujv TtaXaiwv xtia-
IXaTtUV SV T(p TCpiOTÌO 
asiap.(ì) xaT7jvÉ)(9-/)-
aav vùv xaì uàca 7) 
eòupsireia, Y] ysvopi-
VTj SV T"(j ItÓXst. SX TS 
Twv "ou ßaa'.Xsu»; tpi-
XoTiiiiÄv xaì fiv ¿g 
ìSitov ot TcoXtTai (UXO-
SójxTjaav, itàvca /.''--
eusaov. tau ta ]xa-
Ooûoai ai TtXïjaiaÇoo-
aai. tcÓXsi; ¡xstÌ TtÉV-
ôou; IXiTavsoov. 

àrts&avov oè xaì èv 

TaUT"(j T"À TÏT(¿OSI 3(1-
Xià&s; TÉaaaps; xaì 

ôxTaxôoioi É|38OU.T)-
xovTa. ol os atu&sv-

t s ; stpoYov s'-î 
aXXa; TtóXsi; xaì sì; 

Ta opT) êv xaXußai; 

wxoov. 

^licliael I I . 
p. 193« 194\ 
après avoir 
été ruinée 

pour la cin-
quième fois. 
En même 

temps que le 
tremblement 
de terre, la 
voix d'un vio-
lent tonnerre 
retentit dans 
les airs, et de 
la terre s'éle-
vait une voix 
d'effroi, com-
me celle d'un 
taureau qui 
mugit. Tou-
tes les églises 
furent ren-
versées ainsi 
que les mai-
sons, neuves 
et vieilles, et 

j les villages 
I des environs. 
' Quand on dé-
j couvrit les 
1 gens suffo-
qués, ou en 

compta 
4. 770. Oeux-
qui échappè-
rent s'enfui-
rent dans les 
villes et les 
montagnes. 

La ville de-
meura aban-
donnée pen-

dant cinq 
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Ohne weitere Erörterung geht hervor, daß Johannes, 
Michael und Theophanes und Malalas nur eine gemein-
same Quelle benu tz t h a b e n können, aus der das ver-
sch iedene Sondergu t in den einzelnen Be r i ch t en 
s tammt. 

Ps.-Dion. berichtet die Vision eines Gläubigen über den 
Wiederaufbau der Stadt Antiochien (p. 477/478). Die Aus-
führungen über den Bau der neuen Stadtmauer in der Mitte 
der Altstadt, die Regulierung des Flußbettes des Orontes 
auf Kosten Justinians zeigen in den Einzelschilderungen einen 
glaubwürdigen und mit den Ortsverhältnissen vertrauten Ver-
fasser. Michael II, 194% 195a gibt denselben Bericht fast 
wörtlich, ohne nähere Quellenangabe wieder. Diese Vision 
wird bei Malalas nicht berichtet, wieder ein durchschlagender 
Beweis dafür, daß Michael den Malalas nicht benutzt hat. 
Vielmehr drängt sich unwillkürlich der Gedanke auf, daß 
für diese Nachrichten aus Antiochien auch der schon er-
wähnte Johannes Antiochenus die Quelle bildet. Ps.-Dion. 
und Michael hätten diesen also fast wörtlich abgeschrieben, 

portante-? pedibus nudis 
nivem transierunt atque... 
in nivem procubuere, luctu 
tristi fletuque vehementi 
exclamantes: "Kyrie elei-
son." .. Sed, dum illipre-
ccibantur, Christiano ciä-
dam fideli species oliata 
est, quae eum iussit cuivis 
incolae Antiocheno super-
stiti dicere ianuis . . haec 
inscribenda esse: "Christus 
vóbiscum. Statote." 

Johannes. Theopliànes Michael II, 
p. 177/178. p. 193a 194a. 

jéjovs os xal yst- moiss puis 
(j»uv piyaç xal ßapu- quelques per-
xaxoî-xal ÈXixavsuov sonnes y re-
ni àirofj.sivavTsç itâv- ! vinrent. 
Tei àv07ió8r}T0i, xXai-

: OVTSÇ Xaì ÓÌlTTQVTS? ! c , ~ , 
sauxou ? TTpTjVSlÇ Eli 
xà; )(ióva?, xpaCov-
xs; xò "Kópte IXéï]-

I aov." êœavYj 8s èv 
j èpajxGixi xivi &£oosßst 
àvi)p(uwp, &OT e etir sTv 
nâoi xolç ònoXstcp-
Oeìaiv, iva 2zr;y).'j«>-
ai stì xà óirspftupa 
«òxfiv. "Xpiaxò; fisi)' 
ó(ifiv' oxrjxE." 
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Wichtig für die Quellen analyse sind die folgenden Stellen: 
Ps.-Dionysios berichtet über die Heidenverfolgung in Kpol, 
welche, „dank meines Eifers" entdeckt wurden (p. 481/482). 
Michael hat p. 207b diese Erzählung lediglich exzerpiert. 
Wörtlich übereinstimmend berichten beide, daß ein angesehener 
Mann mit Namen Phokas, da er die Strenge der Unter-
suchung sah, während der Nacht ein tödliches Gift nahm 
und starb. Der Kaiser befahl, daß er wie ein Tier ein-
gescharrt würde. 

Michael II , p. 207b. | Ps.-Dion. (JSau, p. 482). 
En l'an 15 de Jusünianus, En 858 (Ô4.2), la bonté de Dieu, visita 
Dieu visita les régions d'Asie, ' l'Asie, la Carie, la Lydie et la Phrygie, 
de Carie, de Lydie, de Phrygie, grâce au zèle du victorieux Justinien et 
2Mr l'intermédiaire de l'êvêqiie'i par l'opération de son humble serviteur 
Jean, surnommé d'Asie, chro- (Joli. As.) Aussi par la vertu du Saint 
niqueur diligent. Soixante 
dix mille âmes furent êvan-
gélisées par lui, sur les in-
stances de l'empereur Jnsti-
nianus. 

Esprit, 70000 âmes furent instruites et 
quittèrent les erreurs du paganisme. . . . 
Le victorieux Justinien paya les dépenses 
et les habits du baptême, il eut soin aussi 
de donner un xpipi-ciov à chacun d'eux. 

Wir haben hier zweifellos Stellen aus Joh. von Asien. 
Michael kommt p. 270'' auf die Kirchen- und Klosterbauten 
des Johannes zurück, die er in derselben Zahl wie Ps.-Dionys. 
p. 482 angibt, Michael sagt hierbei: „comme l'atteste Jean. 
d'Amid qui dit.'1 Bei dem abgekürzten Bericht p. 2071' sagt 
er: „Que celui qui voudrait savoir exactement combien de la-
beurs, de sueurs, de miracles et de prodiges éclatants causèrent 
leur conversion, lise le livre que le saint lui-même a écrit sur 
leur êvangêlisation.a Wir erhalten durch diese Stellen den 
Beweis dafür, daß Ps.-Dionys. fast wörtlich den Joh. Eph. 
benutzt hat, während Michael nur Exzerpte gibt. Diese Be-
richte fehlen bei Malalas und Theophanes. Diese berichten 
übrigens jetzt ganz andere Ereignisse als Ps.-Dionys., näm-
lich über die Manichäer in Persien (Malalas beruft sich als 
Berichterstatter auf den Perser Bastagarius, welcher in der 
Taufe den Namen Timotheos erhielt p. 444), über die Sara-
zeneneinfälle und verschiedene politische Ereignisse. Nur in 
der Berichterstattung über das Erdbeben in Kyzikos und 
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das Erscheinen eines K o m e t e n treffen alle Quellen wieder 
zusammen. 

Ich gebe nunmehr für den Res t die nur bei Ps.-Dionys. 
und Michael sich vorfindenden Ereignisse. Ps.-Dionys. gibt 
uns hier in vorzüglicher Weise den Bericht des Joh. Eph., 
von dem Michael nur Auszüge bringt. 

acl a. 853. Plünderung von Kpel. durcli die Barbaren, „während wil-
dert wohnten.'- Eine ausgezeichnete anschauliche Schilde-
rung des Joh. Ephes. M i c h a e l gibt p. 269 einen ganz 
kurzen Auszug. 

ad a. 821. Eroberung von Amid durch die Perser. Vorzüglicher Be-
richt; Johannes von A m i d wird ihn von Augenzeugen 
haben. 3.ficiiael II. p. 267/268" kürzt den Bericht, behält 
aber meist den Wortlaut. 

Eine Stel le beweist , daß nur eine gemeinsame Quelle vor-
ge legen haben kann 

Ps.-Dion. | Michael I I p. 267, 268*. 
Une plaie nouvelle terrible et redoutable fut. En l'an 871 des Grecs, elle 
envoyée sur la ville d'Amid. Le roi de Perse 
avec toute son armée entra dans la ville et la 
dévasta, de sorte que les habitants s'enfuirent 

(die Stadt Amid) fut at-
teinte par un violent fléau, 
qui est la rage, la dé-

en toute haine, sortirent de la ville et coneur- menee et le diabolisme. 
urent de tous côtés aux quatre points cardinaux 
répandants d'effrayantes nouvelles et mettant en 
fuite tous ceux qu'ils rencontraient dans les 
chemins, les bourgs et les villes du voisinage, 
partout où ils passèrent, de sorte que la crainte 
et la frayeur se répandirent dans tous les lieux 
et dans toutes les villes qu'ils traversèrent quand 
ils annonçaient avec affirmation: „Amid a été 
prise, pillée et ravagée par les Pers.es, fuyez.11 

La fausse nouvelle se 
répandit que le roi des 
Perses entrait dans la 
ville; et les habitants s'en-
fuirent tous, se disper-
sant de tous cotés, et di-
sant: „Amid a été prise 
parles Perses. Quittes le 
pays." 

Michael h a t die Behauptung , es handele s ich um eine 
f a l s c h e N a c h r i c h t , wohl aus einer- mißverständlichen Stelle 
seiner Vorlage. Die „e ffrayantes nouvelles", von denen Ps.-Dionys. 
spr ich t , können doch kaum Anlaß zu einer Behauptung, welche 
dem ganzen Bericht bei Ps . -Dionys . widerspricht, gegeben 
h a b e n . Ps .-Dionys, berichtet auch im g le ichen Zusammen-
hange, daß bei der Pes t in A m i d i. J. 869 in drei Monaten 
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35000 Menschen umkamen, Michael spricht allgemeiner: Es 
starben dort mehr als 30000 Menschen, 
ad a. 856. Fastenstreitigkeiten im Orient. M. I I 271. 

861. Überschwemmung in Tarsos in Kilikien. M. I I 423a. 
Joli. von Asien läßt die Gebeine des Montanus und seiner 
Anhänger verbrennen. M. I I 269. 

862. Erdbeben in Kpel. M. 245\ 
864. Erdbeben in Syrien. M. 262. 
866. Feuer vom Himmel zerstört den großen Tempel in Baalbek, 

der Sonnenstadt. M. 262 fast wörtlich. 
868. Erdbeben in Botros in Phönikien. M. 246/247 
870. Zerstörung von Beyrut. M. 247». 

5. Konzil von Kpel. M. 251b. 
884. Der Kaiser fällt in die Häresie der Phantasiasten. M. I I 272. 
885. Erscheinung eines Kometen. M. I I 271. 

M. 271. 
En l'an de Justi-
nianus, apparut pen-
dant trois mois une 
comète, comme une 
lance de feu; lorsque 
l'empereur mourut, 
elle (disparut) et 
n'apparut plus de 
nouveau. 

Ps.-Dionys. 
On vit durant le mois d'ior (April-Mai) une lame de 

feu, grande et terrible du côté du nord. Elle fut long-
temps -visible; d'abord elle se montrait et montait au-
dessus de l'horizon vers le milieu de la nuit, puis elle 
fut visible dès le soir; sa tête était inclinée vers le 
levant. Elle monta et grandit peu à peu en forme d'une 
grande lance, puis, arrivée du côté de l'occident, s'in-
clina vers le soleil levant. Elle monta cdnsi durant 
deux ou trois mois et fut constamment visible, puis elle 
marcha en sens inverse et apparut du côté du sud. Elle 
disparut à la mort de Justinien et ne fut plus revue... 

Dieser Bericht zeigt, wie Michael seine Quelle benutzt: 
Er kürzt ab, auch auf Kosten der Genauigkeit. Der Bericht 
Ps.-Dionys. ist in dieser Beziehung wegen seiner Anschau-
lichkeit ohne weitere Erörterung als der ursprünglichere 
zu betrachten. 

1's,-Dionysius berichtet noch, daß i. J. 889 Gr. (= 578) 
Johannes, Bischof von Arnid gestorben sei; diese Notiz ist 
falsch, da Johannes im J. 896 Gr. noch schriftstellert (S. 
oben S. 70). 

Ich gebe nochmals kurz den Gang der Untersuchung und 
die Forschungsresultate wieder: 1. Michael der Syrer stimmt 
zum Teil wörtlich, zum Teil dem Inhalt nach mit dem unter 
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dem Namen eines Dionysios überlieferten 3. Teile von dessen 
Kirchengeschichte überein. Micliael gibt indes nicht einen 
Dionysios als Quelle an, sondern behauptet, daß ein Teil seiner 
Berichte von J o h a n n e s dem A n t i o e h e n e r , ein Teil von 
J o h a n n e s von As ien stamme. Tatsächlich konnte bewiesen 
werden, daß Michael den 3. Teil der Kirchengeschichte des 
Johannes von Asien exzerpiert hat und daß er ferner glaub-
würdig bezeugte Fragmente aus dem 2. Teile der Kirchen-
geschichte des Johannes benutzt hat (s. oben S. 84ff., S. 87, 
88 ff.). Andererseits hat auch der angebliche Dionysios be-
hauptet, daß er den Johannes von Asien als Führer gehabt 
habe. Diese Behauptung konnte durch einen Vergleich mit 
den Fragmenten des Johannes als richtig erwiesen werden. 

2. Da Michael behauptet, für einen Teil den Johannes 
von Antiochien als Quelle benutzt zu haben, und dieser Teil 
sich auch bei Ps.-Dionysios vorfindet, muß geschlossen werden, 
daß auch Ps.-Dionysios den Johannes von Antiochien be-
nutzt hat. Ps.-Dionysios ist aber identisch mit Joh. von 
Ephesos. Infolge dessen müßte auch Johannes von Ephesos 
den Johannes von Antiochien benutzt haben. Tatsächlich 
nennt Johannes von Ephesos an einer Stelle (s. oben S. 248/9) 
den Johannes Antiochenus den „auctor earurn rerum". 

3. Dieser Johannes von Antiochien ist n i c h t identisch 
mit Johannes Malalas (s. oben S. 86 ff., 90). Johannes Ma-
lalas stimmt indes fast durchgängig mit Ps.-Dionysios und 
Michael überein; (s. oben S. 77ff.). Diese Übereinstimmungen 
sind aber nicht auf direkte Benutzung, sondern auf gemein-
same Quellen zurückzuführen (S. 8 3 ff.). Dies ist auch bei 
dem Bericht über das 5. Erdbeben in Antiochien der Fall 
(S. 248). An dieser Stelle nennt aber Joh. von Ephesos als 

Quelle den Joh. von Antiochien. Es wurde gerade an dieser 
Stelle erwiesen, claß dieser Johannes nicht Joh. Malalas war 
(S. 2 50); da andererseits Malalas mit Joh. Ephes. an dieser 
Stelle literarische Beziehung aufweist, muß eine gemeinsame 
Mittelquelle angenommen werden. Dieser ist der von Joh. 
Ephes. genannte Johannes von Antiochien, der also auch von 
Johannes Malalas benutzt worden ist. 
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4. Mit Zuhilfenahme der armenischen Chronik des Moses 
von Khoren konnte erwiesen werden, daß selbst das Chro-
nicon Pascale, welches fast wörtlich mit Joh. Malalas über-
einstimmt, nur durch eine gemeinsame Quelle mit Mal. ver-
wandt ist. Ob diese gemeinsame Quelle Johannes von Anti-
ochien war, ist nicht zu erweisen, aber sehr wahrscheinlich. 
Auch Theophanes scheint nur mit Malalas durch gemeinsame 
Quellen verwandt zu sein. 

5. Ob Michael den Johannes von Antiochien nur mittel-
bar durch Joh. von Asien oder direkt benutzt hat, läßt sich 
nicht erweisen. Aus seiner wiederholten Äußerung, daß für 
einige Berichte Joh. von Antiochien die Quelle sei (s. oben. 
S. 86) braucht man noch nicht zu schließen, daß er ihn 
direkt benutzt hat. Andererseits läßt sich aus den Ab-
weichungen von Ps. Dionys., der allem Anschein nach getreu 
den Joh. v. Asien abgeschrieben hat, folgern, daß Michael 
nicht die Vorlage des Ps. Dionys, gehabt hat. Hierüber sind 
z. Z. nur Hypothesen möglich. 

Es ergibt sich demnach folgendes Stemma: 

Johannes von Antiochien 

Joh. Joh. v. Chron. Moses v. Theophanes? Michael 
Malalas? Asien. Pasch.? Klioren? Syr.? 

Ps. Michael 
Dionys. Syr.? 

Bei den mit einem Fragezeichen versehenen Quellen ist 
es nur sicher, daß sie auf Joh. von Antiochien als Endquelle 
zurückgehen; es muß die Möglichkeit in Erwägung gezogen 
werden, daß Mittelquellen vorliegen. 

Nach allgemeiner Ansicht soll Euagrios den Johannes 
Malalas benutzt haben.1 Wer diese Anschauung zuerst auf-
gebracht hat, ist mir nicht bekannt; leider hat selbst B r o o k s , 
der sich mit dem Verhältnis des Euagrios zu Malalas be-

i K r u m b a c h e r , Gesch. d. byz. Lü. S. 328. 
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schäftigt hat,1 die einschlägigen Stellen nicht nachgelesen 
und den alten Irrtum weitergeschleppt. Ich gebe im Fol-
genden die betreffenden Stellen. 

Euagrios 1. I c. 16 berichtet von dem hl. IgDatios, der nach seinem 
Wunsche im Amphitheater der Stadt Rom im Leibe der wilden Tiere 
sein Grab fand: euc 'Ituavviß xtp 'Pijxopi auv exspois iaxopvjxocu In aus-
führlicher Weise beschreibt er alsdann, wie unter Kaiser Theodosios 
(i. J. 438) die Gebeine nach Antiochien gebracht und dort feierlich 
beigesetzt werden. Da pYjxwp die Gräcisierung des syrischen maläl ist, 
wurde angenommen, daß der Gewährsmann für den Bericht bei Eua-
grios Johannes Malalas gewesen ist. Bei Johannes Malalas findet sich 
aber nicht die geringste Notiz über die Translation der Gebeine des 
Ignatios. L. III, c. 10 berichtet Euagrios, daß nach der Verbannung 
des Petrus, Stephanus Bischof in Antiochien wurde: ov TRAT5s; 'AVTIO^SOJV 

xaXap,oi? Sis^siptaavto, loa Sopaaiv o£ov&etaiv, cb; 'IaiavvTg xtp 'P-ijxopi 
ys(potre-v'/'.. Hierauf wurde die Verwaltung des bischöflichen Stuhles 
dem Calandion übertragen. Malalas schreibt 1. X V (p. 381): Iv 8s TIa 
aoxou ßaaiXsia. iaepayfj o sicioxoito; 2xscpavo; 'Avxio)(sias sie xaXajJiia 
o^ovösvxa öruo xou xXvjpou xou IStoo, Iij<i> xiji a6z~qi iroXsu>? eiasX&tbv s!; 
xrjv auvâ iv xwv ayiwv xsaaapaxovxa, si; ta Xsyofxeva BapXaij, ebs Neaxo-
piavo?. xal sppicpvj xo Xs[<Jiavov auxou ei? xov 'OpovxTjv •¡xoxap.ov. Oalandion 
wird Bischof. 

Es ist sicher, daß eine nähere literarische Beziehung 
zwischen Euagrios und Malalas vorliegt; der charakteristische 
Ausdruck xaXapia ojovflsvta verweist darauf. Aber auch Ps.-
Dionysios bezw. Joh. v. Ephesos bringt ad a. 794 Gr. den-
selben Bericht wie Johannes Malalas. Ps.-Dionys. berichtet 
auch, daß Stephanos vom Klerus getötet wurde. Es ist des-
halb anzunehmen, daß Euagrios die Vorlage des Ps.-Dio-
nysios d. h. den Johannes von Antiochien benutzt hat. Mög-
licherweise hat auch in dieser Vorlage gestanden iraTBe? xal 
xXvjpoc, sodaß die Änderung bei Euagrios sich erklären läßt. 
Einen ähnlichen Vorgang konnten wir oben S. 250 nach-
weisen. Auch an dieser Stelle ist der Johannes Rhetor wohl 
nicht identisch mit Johannes Malalas. Dies wird noch ein-
leuchtender gemacht durch eine andere Stelle, bei der eine 
Gegenüberstellung der Texte erforderlich ist. 

1 The äate of the historian John Malala. The English Historical Review 
VII (1892) p. 2 9 1 - 3 0 1 , p. 298, 299. 
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Malalas 1. X I V 
(p. 369). 

3Ev 51 •zfi ßacsiXslcf Aeov-
xoc ETca&sv 6ito "frsojATjvtai; 
'Avtio^eta rj ¡xBjd?̂ rj xo 
xsxapxov auxrj? rtaöa? fj.yjvl 
SsTtxefJißpicp'ty' Siacpaouarj? 
xopiaxij? sxou? xaxa tyjv 
aöxvjv 'Avxio^stav ^pvj-
¡j-axiCovxos <p;', im xij; 
ujxaxiia; Tlaxpixioir xai 
e^apioato xoic ' Avxto ŝöai 
xal x ĵ tcoXsi Xofov xxta-
piaxojv 6 atjxo? ßaaiXeö; 
-rroXXa. 

Euagrios 1. I I c. 12. (Erdbeben in 
Antiochia). 

'Ava 5s xo osuxspov sxos Asovxos xy]? ßaai-
Xeia;, xXovoc x?js f^s s^aiaio? xal Spaap.4; avä 
xyjv 'Avxiô oo ytvexai, xivaiv ¡xsv -api xoü xax' 
auxTjv 8̂ [j.oo TtpoyeYSvrjfjisvtov, lipo; iraoav sx-
paxysüöivxtuv ¡xaviav, rasr,; xs #Yjpui>So>j<; 6K-
sxsiva ysvojiivwv yviufi.?);, äoitep 8s itpooipnov 
xois xotouxoi; xaxoT? itapao^ojiivajv. rivsxai 
youv )(aXsiru>xaxos sxxov xal uEVxaxoaioaiov 
3X0, xpYjp,axiCouaYj? xvj; toAsoj;, itspl xsxap-
XYjV «öpav xtJ; vuxxoi, xsxapxiqv xal SsxaxYjv 
ayovxo? f/[XEpav xoü ropmaioo [xiqvo?, ov 2etc-
xlfißpiov Ttoixaioi irpoaayopsuooot, Kopia? äm-
xaxaXaßoua'/j? -/¡¡ispas, ava xrjv svSsxaxtjv siu-
vEfi'/jaiv xou xüxXou. Es sei das 6. Erdbeben 
seit dem des Trajan gewesen. E. gibt ge-
naue Einzelheiten über den Einsturz der 
Gebäude in der Neustadt, der Säulenhalle vor dem Palast, der Stadt-
tore, nur ein Bad blieb erhalten. In der Altstadt blieben die Bäder 
des Trajan, Severin und Hadrian fast ganz erhalten. Die Ostrakine 
genannte Gegend und das Nup-cpatov wurde zerstört. 'Qv xo xa&sxaoxov 
Trspispfiu; 'liuavvifj taxopvjxai xtp'PyjTopu <I>Y]ol ö'oöv tb? yjkia )(poaioü xa-
Xavxa Ttpos xou [3aaiXsu>i sx x&v tpopcav ätpsid"/) xfj tcoXsi, xal xtu; itoXi-
xaic 5s tüjv ijifaviojj.EVtov x<p Tra&Ei xä xsXyj- sTttjxsXrjaaoöai 8s xouxaiv xal 
xtüv 87)[ioo!a)V olxo8o[j.ic5v. 

Euagrios hat zunächst eine genaue Zeitbestimmung: um 
die 4. Stunde, während Malalas allgemeiner sagt: In der 
Morgenfrühe. Auch die übrigen genauen Zeitbestimmungen 
bei Euagrios machen es unmöglich, den Malalas als Quelle 
bzw. Yorlage anzunehmen. Die von Euagrios berichteten 
Zerstörungen werden von Malalas gar nicht erwähnt; die 
allgemeine Notiz des Malalas, daß der Kaiser den Bürgern 
und der Stadt viel schenkte, wird von Euagrios in ge-
naueren Angaben wiedergegeben: „Der Kaiser schenkte 
tausend Talente Gold, erließ den Bürgern für die zer-
störten Gebäude die Steuern und ließ die Staatsgebäude 
wieder in Stand setzen". Auch an dieser Stelle kann Malalas 
deshalb nicht als Quelle für Euagrios in Betracht kommen. 
Leider hat Nau beim Bericht des Ps.-Dionysios über dieses 
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Erdbeben in Antiochien ad a. 770 Gr. keine nähern Angaben 
gemacht, so daß sich nicht ersehen läßt, ob Euagrios mit 
Ps.-Dionys. übereinstimmt. Die Vermutung drängt sich gerade 
bei den detaillierten Schilderungen über Antiochien auf, daß 
Johannes von Antiochien die Quelle war. 

Die vierte Stelle, in der Euagrios auf Johannes Rhetor als Be-
richterstatter verweist, findet sich üb. I I I , cap. 28: Uber Mammianos 
und die von ihm errichteten Werke. Euagrios berichtet, daß eine von 
ihm erbaute Statue die Inschrift trägt: Map.^iavo? 6 91X6710X1?. 

(Diese r B e r i c h t f e h l t be i Mala las ) . 

Endlich ist Iii). I V cap. 5 der Bericht über das Erdbeben und 
die Feuersbrunst in Antiochien mit demjenigen bei Malalas 1. X V I I 
(p. 4.19/421) verwandt. Euagrios gibt lediglich ein Exzerpt; trotzdem 
hat er an einigen Stellen ein sachliches Plus, welches auf eine andere 
Quelle als Malalas verweist. Außerdem gibt gerade diese Stelle einen 
bisher anscheinend völlig übersehenen Aufschluß über seine Quelle, 
den Johannes Khetor. 

Joh. Malalas, p. 419. 
Ttp 8s sßSojxfi) £T£i xijc 
auxou ßaaiXsia? s7taösv OTCO 

9CO[X7]VI0(S ' A V T I O ^ S I A •$) ¡XE-

•¡•AXVJ TO TC£[XTCXOV YJS 

TRD&O? sv ¡J-Yjvl Mai»), Ö t t « -
xsia? 'OXoßpioo' noXo? yap 
fjv 6 <p6ßo? 6 tou 9sot> 
-¡•svojisvo? XTX S. oben 
S. 248. 

Euagrios. 
TTTO T O I? auxoi? 'Iooouvoo )(povoi?, ¿¡wrp'/jap.oi 
xs ao^vol xal Ssivol xaxä TY]V ' A V T I O / O Ü yeyo-
vaaiv, öairsp •¡•¡yoüfxzvoi t«5V YS"f£VY]fjiv<uv ev 
auxri cpoßspo)TATU>v xXovwv, xal itpooijitov T O I ? 

nafH^aoi irapsj(6(i.svot. Msxä yap ßpa^uv xiva 
xaipov, ev TQ> sßSofup S T E I TY)? auxoö ßatnXsiac, 
¡xTjvl Ssxaxcp, ava TOV ' ApTspiaiov ¡xijva iqxoi 
Maiov, svvff.TTQ xal sixoaT-fl auTou vĵ spef xax 
ad~o TT)? ¡xsa-/jjj.ßpia? TO axa&spcoTaTov, T^? SX-
TT]? Yjjxepa? xfj? xaXou;j.svYi? eßBojiaSos, [3paap.o? 
xal oeio[i,o? SiteXöovTS? xjj TUOXEV, ¡uxpou itaaav 
avaTps'l/aVTE? xaxijyayov ols xal itup eiirexo, 
tuoTtsp TR,v aujicfopiv JAST' aut&v 8iavsip.ap.EV0V. "A jap sxaivoi ou v.a-z-
Xaßov, TO nüp äu-<pivs[i.ovsvov s;7)vf>paxa)as TS xal ausxe<ppü)as. Kai Saa 
JJLSV T7J? T:OXEÜ)? usrcovÖev, oaot. TS TOU icupos xal Ttov astop-uiv epyov ys-
yovaaiv, Ü>? TO sixoe UTCSÖETO, ouota TS -apä5o;a xal Xoyou xpsixxa» 
oojxßsßTjxs, Ttspura&uk iyrflrpai 'IU>awT[J TOJ 'P'/jTopi, w8s TY]? ioxopia; 
xaTaX^Savxi. 

Trotz der summarischen Zusammenfassung der Ereignisse 
gibt Euagrios viel genauere Zeitbestimmungen. Gerade diese 
Beobachtung beweist, daß seine Vorlage nicht Malalas ge-

18* 
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wesen sein kann. Johann von Ephesos und Michael haben 
gerade bei der Schilderung dieses Erdbebens den Johannes 
von Antiochien als Quelle angegeben. Die fünf Berichte, in 
denen Euagrios auf Johannes Ehetor als Quelle verweist, 
weisen gerade wegen der genauen Lokalkenntnisse auf An-
tiochien hin. Auffallend ist die Behauptung des Euagrios, 
daß Johannes Rhetor mit der Schilderung dieses Erdbebens 
seine Geschichte beschloß. Auf Johannes Malalas paßt diese 
Notiz in keinem Falle. Denn daß dessen Chronik ursprüng-
lich mit dem Jahre 528 geschlossen habe, wie Brooks a. a. 0., 
p. 300 annimmt, ist eine ganz willkürliche Hypothese. Aber 
auch bei der Annahme, daß die verschollene Chronik des 
Johannes von Antiochien die Vorlage für Euagrios war, ist 
dessen Bemerkung über den Schluß nicht zutreffend. Denn 
die Berichte über die Bekehrung der Heruler und Hunnen-
könige, die Bekehrung der Himyariten und Kuschiten, der 
Zerstörung von Pompejopolis i. J. 539, dem sechsten Erd-
beben von Antiochien, welche Ps.-Dionysios, Malalas und 
Theophanes haben, mußten auf eine gemeinsame Quelle zu-
rückgeführt werden (s. oben S. 251 ff.). Allerdings gibt nun 
folgende Hypothese eine annehmbare Erklärung: Die Berichte 
über die obigen Ereignisse mit Ausnahme der Schilderung 
des antiochenischen Erdbebens können auf Originalberichte, 
z. B. den Brief des Simeon von Beth-Arsam über die Home-
riten zurückgehen. Die antiochenischen Erdbeben hat Euagrios 
ohnehin nicht alle aufgezählt, und keines ausführlich beschrie-
ben, obwohl ihm nach eigenem Zeugnis wenigstens für das 
5. Erdbeben ein eingehender Bericht vorlag. Anscheinend 
hatte er weniger Interesse an Antiochien oder hielt es nicht 
für zweckmäßig, bereits vorhandene ausführliche Berichte zu 
wiederholen. "Wir mußten oben S. 255 darauf hinweisen, daß 
der Bericht des Ps.-Dionys, und Michael über die Vision 
eines Gläubigen über den Wiederaufbau der Stadt Antiochien 
einen mit den Ortsverhältnissen vertrauten Verfasser verrät. 
Da Malalas diese Schilderung nicht hatte, vermuteten wir 
auch hier den Johannes von Antiochien als Quelle. Wir 
wiesen auch schon darauf hin, daß in dem Bericht über 
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das 6. Erdbeben in Antiochien die le tz ten 1 gemeinsamen 
Berührungspunkte zwischen Ps.- Dionysios und Malalas sich 
vorfinden. Die Bemerkung des Euagrios, Johannes Rhetor 
habe seine Geschichten mit dem Bericht über das fünfte 
Erdbeben geschlossen, mußte, wenn wir Johannes Ehetor mit 
Johannes von Antiochien identifizieren, eine Einschränkung 
erfahren: Johannes von Antiochien hat auch noch das sechste 
Erdbeben in seine Geschichte aufgenommen. Auf keinen 
Fall paßt die Bemerkung des Euagrios auf Malalas. Denn 
dieser berichtet nach dem fünften Erdbeben noch ausführ-
liche Geschichten unter dem Kaisertum. Justinians; über die 
Ausdehnung läßt sich, rein äußerlich genommen, ein Ein-
blick gewinnen, wenn man die 77 Seiten in der Bonner Aus-
gabe des Malalas betrachtet, die nach der Schilderung vom 
5. antiochenischen Erdbeben folgen. Als feststehende Tat-
sachen können deshalb aus dem Vergleich des Euagrios mit 
Malalas nur folgende gelten: 1. Euagr ios ha t den Joh. 
Malalas n ich t benu tz t ; 2. Euagr ios b e n u t z t gerade 
ü b e r d i e V o r g ä n g e in Ant iochien eine Quelle, die 
vorzügl iche Loka lkenn tn i s se aufweist . E r nenn t den 
Ver fasse r dieser Quelle J o h a n n e s Rhetor . 

Es wurde bereits oben einmal eine Stelle aus der äthiopi-
schen Chronik des Johannes von Nikiu herangezogen. Diese 
Chronik wurde in der Zeit ca. 693—700 n. Chr. von dem 
Bischof Johannes von Nikiu griechisch geschrieben und ins 
Arabische übersetzt. Der griechische Urtext und die arabische 
Übersetzung sind verloren. Wir haben den Text nur in einer 
i. J. 1602 n. Ohr. geschriebenen äthiopischen Übersetzung. 
Gerade im ersten Teile zeigt die Chronik auffallende Ähn-
lichkeit mit den Fragmenten der Chronik des Johannes von 
Antiochien und Johannes Malalas. Zotenberg2 hat bereits in 

1 Der Bericht über das Erdbeben in Kyziko« und den Kometen wird 
aus unabhängigen Quellen erfolgt sein. Da alle übrigen von Malalas und 
Dionysios geschilderten Ereignisse gänzlich verschieden sind, ist diese Hypo-
these berechtigt. 

2 H. Z o t e n b e r g , Memoire sur la chronique Byzantine d,e Jean, évéque 
de Nikiou, Journal asiatique, VII. Ser. t. 10. Paris 1827 p. 4 51 — 517. t. 12 
(1878) p. 245 —317. t. 13 (1879) p. 291 — 392. 
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den Xoteri die Stellen angemerkt und erklärt^ daß es schwer 
zu bestimmen sei. ob eine Stelle aus Joh. Antioclienus oder 
Johannes Malalas entnommen sei. Ja , an einer Stelle scheint 
Johannes von Nikiu einen ursprünglicheren Text als Johannes 
Antioclienus und Malalas zu haben. Bei dem Bericht über 
die Bekehrung des Hunnenkönigs behauptet er, daß auch 
dessen Bruder Ohrist geworden sei (p. 332). Malalas sagt 
nur: Als der König in sein Land kam, eups tov uhov aoeXcstv. 
xctl éáaoc; auxóv [xsxa ßoTjösias Oóvvtxr.c a'ítyáprpv) (p. 432). 
Der Bericht des Johannes von Mkiu erinnert deshalb an 
Ps.-Dionysios, der (ad a. 345) zu der Schilderung bei Ma-
lalas hinzufügt: „Er (der Hunnenkönig) erzählte ihm (dem 
Bruder) seine Bekehrung zum Christentum, zeigte ihm die 
reichen Geschenke des Kömerkönigs, und erregte seine Be-
wunderung." Da indes die Berichte des Johannes yon Nikiu 
sehr kurz gehalten sind und als bloße Exzerpte erscheinen, 
andererseits Ps.-Dionysios und Malalas nur durch geringe 
inhaltliche Änderungen sich unterscheiden und dadurch die 
Annahme einer gemeinsamen Vorlage notwendig machen, 
läßt sich nicht mit Sicherheit sagen, ob Joh. von Nikiu den 
Malalas oder eine diesem verwandte Quelle zur Vorlage ge-
habt hat. 

J o h a n n e s Damascenus scheint unsern Malalas in der 
oratio III de imaginibus1 benutzt zu haben; doch muß er-
wähnt werden, daß ebenfalls einige formelle Änderungen sich 
finden. Joh. Damascenus schöpft nach seiner Angabe: éx 
TT]? xpovo-fpaKpias 'Icüávvou 'Avtio^eia?, toö xat MaXaXou. Leider 
ist in den Fragmenten des Johannes von Antiochien diese 
Stelle nicht vorhanden, sodaß wir nicht urteilen können, ob 
etwa auch dieser Historiker hier in Betracht kommt. 

Endlich soll Georgius Monachus den Malalas selb-
ständig benutzt haben für die Berichte aus der Zeit des 
Anastasios.2 Ich gebe den Text, der die Einleitung zur Be-
richterstattung über diesen Kaiser bildet. 

1 Migne, PG. XCIV, col. 1310 ff.; Malalas, p. 236. 
2 Kruinbacher, 1. c, 354. 
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G-eorg. Monachus . 1 Malalas, p. 392. 

Mstot 5s Z - / j v «)va ißaoiXsuoev 'Avaa- Msxä 8s x y j v ßaaiXeiav Z y j v w v o ? sßa-
xaaios 6 Stxopos o Ajppa^ixr,; sxrj ! aiXsoasv 6 ösiaxaxo; 'Avaaxaaio; o 
xC'. Asyexai 8s Tispl aüxoö, oxi Auppa-j Sixopo;, 6 Au^pa/vjvö;, 6 ¿ t t o xij«; 
yixYj? wv, olo? upeoßuxspoo, xal XPS" I veac 'Hirstpoo, auo aiXsvxiapiwv, iitl 
(Laa; Xixpa; ^puaiou p 8ta xo vau-1 x9j? ÖTcaxsia; 'OXoßpioo xou uiou 
c r f i j o o a auxov 7 ' , 6 8s a x p a T H j y o s 6 <uv ' 'ApsoßivSoo- ooxi; sßaaiXeuosv I x t j 

sv xw Auppa/iü) 81a xa vop.iop.axa : xcp' xal p/qva? j', axE-f&et? ev [ATjvl 
ßouXo(jiEVo? Xaßstv xr)v yovaixa xoö j 'AitpiXXitp x^ a.fiq. TtlpjtxTß x?js psya-
nrpeaßuxspou, xal aoyysvea&ai p.sx' j Xt]; sß8op.a§o?. xal -Jj-faysTO 'Api-
auxij?, SisxiuXuf)^ 7tapä deias 07t- j aSvTjv x t j v x o u Z ^ v c ü v o ? xou irpo aö-
xaaiac. IXaßs 8s xo itaiSiov xoö xou ßaaiXsuoavxo; ysvopivrjv yo-
Ttpsoßuxspou, xal avvjXösv sv x5> : var/.a. D a r a u f folgt die Personal -
Xaxtw. ; besclireibung. 

Greorgius Monachus hat demnach einen ganz anderen Be-
richt zur Vorlage gehabt. In den übrigen Mitteilungen deckt 
er sich zwar inhaltlich oft mit Malalas; indes kann aus den 
oben schon angeführten Darlegungen aus einer inhaltlichen 
Gleichheit noch lange nicht auf direkte Benutzung geschlossen 
werden. 

Da Kedrenos auch den Theophanes und Greorgius Mon. 
benutzt hat, läßt sich bei ihm gar nicht feststellen, ob eine 
direkte Abhängigkeit von Malalas vorliegt. 

Das Resultat dieser Untersuchung ist folgendes: Die bis-
herige Behauptung, Theophanes, das Ohronicon Paschale, 
Euagrios. Johannes von Nikiu, Greorgius Monachus und Kedre-
nos hätten direkt den Malalas ausgeschrieben, muß als un-
beweisbar zurückgewiesen werden. Es läßt sich nur be-
weisen, daß diese Historiker inhaltlich vielfach mit Malalas 
übereinstimmen. Da indes aus der Vergleichung des Ps.-Diony-
sios, Malalas, Theophanes und Chron. Pasch, hervorging, daß 
eine Quelle vorhanden war, welche mit Malalas vielfach über-
einstimmte, aber nicht mit diesem identisch war, ist es mög-
lich, daß diese Quelle auch den übrigen Chroniken vorgelegen 
hat. Die endgültige Entscheidung über alle diese Prägen 
kann nur die Entdeckung der Chronographie des „Johannes 

1 M i g n e , PG. CX, col. 763. 
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von Antiochien." bringen. Die Chronik des Johannes Ma-
lalas, welche uns j e t z t vor l iegt , ist nur eine e rwe i t e r t e 
Bea rbe i tung des Johannes von Antiochien, der von 
den oben e rwähnten Schr i f t s t e l l e rn benu tz t worden 
ist. Ob der R e d a k t o r dieser B e a r b e i t u n g ein Jo -
hannes mit dem Beinamen Malalas war, oder ob man 
unserem Johannes von Ant iochien diesen Ti te l ge-
geben hat , ist eine völl ig g le ichgül t ige Frage. Die 
Verweisung des Euagr ios auf einen Johannes l lhe tor , 
der n ich t Johannes Malalas ist , macht es üb r igens 
wahrscheinl ich , daß man unserem Johannes von An-
t iochien diesen Namen gegeben hat . Im W e s e n t -
lichen wird daher Grleye mit seiner Lösung der J o -
h a n n e s f r a g e Recht beha l ten , der bekann t l i ch in der 
Chronik des Malalas nur eine vu lgar i s ie r te Fo rm der 
Chronik des J o h a n n e s von Ant ioch ien sieht. 

Wir müssen nun wieder zur Chronik des Ps.-Dionysios 
zurückkehren. Die vierteilige Chronik des Anonymus, bisher 
genannt Dion. von Teil-Mahre hat durch Nau folgende Er-
klärung über Entstehung und Verfasserschaft gefunden: 

Im Jahre 518 schrieb der Archimandrit des Johannesklosters in 
Amid, Sergius, an einen Professor an einer Schule in Edessa und bat 
ihn, ihm die Unglücksfälle in Mesopotamien während der letzten fünf-
zehn Jahre zu beschreiben. Sein Freund antwortete ihm und ver-
sprach ihm einen neuen Brief über die Friedensjahre, welche dem 
Perserkriege folgten. Die Verfolgung v. J . 521 verhinderte den zweiten 
Brief und ließ auch den ersten in Vergessenheit geraten, bis Johannes 
von Asien ihn bei einem Besuche fand, den er seinem alten Kloster 
abstattete. Er hielt es für gut, diesen Brief seiner Geschichte ein-
zuverleiben, obwohl die Ideen dieses Briefes nicht sehr jakobitisch 
waren. Als Verfassergabe schenkte er seine Geschichte dem alten 
Kloster des hl. Johannes in Amid; dank der guten Beziehungen, 
welche zwischen diesem Kloster und dem von Zuqnin bestanden, wurde 
eine Kopie des zweiten Teiles der Geschichte für dieses gemacht. 

Zwei Jahrhunderte später, gegen 775, befand sich in Zuqnin ein 
gewisser Josue, Priester und Stylit. Um sich „zwischen Himmel und 
Erde" seine Zeit zu vertreiben, studierte er die Bibliothek des Klosters 
und konnte bald die Bibel und Johannes von Asien auswendig. Es 
kam ihm der Gedanke, alle Leiden zu erzählen, welche über Amid 
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gekommen waren. Er begann eine Weltgeschichte. Xacli dem ersten 
Teile erlahmte sein Eifer; er war glücklich, ein „Besinne" des Sokrates 
zu finden, welches wahrscheinlich in dem ersten Teile des Johannes 
von Asien vorlag; er setzte dann wörtlich den Johannes von Asien 
in seine Geschichte mit dem Briefe an Sergius und dem Briefe des 
Simeon von Beth-ArSam an einen anderen Simeon, Abt von Grabula. 

Endlich verfaßte er den letzten Teil mit Hilfe von Erzählungen, 
welche ihm von den Alten des Klosters zugingen. Das ganze Werk 
widmete er seinen Oberen und seinen Brüdern, welche ihm bei der 
Abfasssung geholfen hatten.1 

Diese Hypothese ist zweifellos geistreich; sie muß indes 
viele Berichtigungen erfahren: 1. Der Brief an Sergius2 und 
die Leidensgeschichte Mesopotamiens ist nicht im Jahre 518, 
sondern 507 verfaßt.3 Bis zur „Verfolgung vom Jahre 521" 
hätte der Yerfasser 14 Jahre lang Zeit zu einem zweiten 
Briefe gehabt; die von Nau angegebenen Ursachen für die 
Verhinderung des zweiten Briefes und das Vergessen des 
ersten Briefes sind völlig beweislose Behauptungen. 2. Der 
dritte, uns vorliegende Teil der Kirchengeschichte des Jo-
hannes ermöglicht ein sicheres Urteil über die Methode und 
die Anlage der beiden ersten Teile seines Werkes. Es muß 
für völlig ausgeschlossen gelten, daß er die Chronik Josuas, 
ohne A n g a b e der Quelle, wörtlich aufgenommen und diese 
dann nochmals exzerpiert habe. Bin solch stumpfsinniger 
Abschreiber war Johannes nicht. Den Beweis dafür, daß 
Joh. von Asien die Chronik Josuas nicht hatte, geht auch 
daraus hervor, daß Michael der Syr. sie nicht aufgenommen 
hat. 3. Die Glosse über die Verfasserschaft Josuas befindet 
sich nach dem Brief an Sergius, also mitten im 8. Teile der 
Kirchengeschichte des Anonymus. Wenn dieser Josua der 
Verfasser bezw. Epitomator und Bedaktor der drei ersten 

1 Nau , HOC 2, Paris 1897, p 52/53. 
2 B a u m s t a r k , Lucubrationes Syro-Graecae. Leipzig 1894 {Jahrb. f . 

Mass. Piniol. Hrsg. von A l f r e d F l e c k e i s e n . 21. Supplementband) stellt 
p. 323/324 die Vermutung auf, daß dieser Sergius identisch sei mit dem 
Sergius von Resaün, der auch die Synodalakten von Kpel i. J. 5 36 unter-
zeichnet habe (p. 372). Für unseren Zweck ist diese, von B. selbst als 
schwer begründbare Hypothese bezeichnete Vermutung ohne Beweiskraft. 

3 Ich werde diesen Beweis in einem besonderen Aufsatz erbringen. 
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Teile der Chronik wäre, so ist es unverständlich, daß der 
Schreiber dieser Glosse diese Notiz an jene Stelle setzte. 
Er hat zweifellos den Josua nur für den Verfasser des Briefes 
und der Leidensgeschichte Mesopotamiens gehalten; ich wüßte 
keinen Grund, der uns berechtigt, diesem Schreiber Un-
wahrheit und schlechtere Sachkenntnis als uns Epigonen des 
20. Jahrhunderts zuzuschreiben. 4. Die Voraussetzungen der 
Nau'schen Hypothese, daß Johannes im Johanneskloster einen 
Besuch machte und dort den Brief vorfand, daß er seine 
Geschichte dem Kloster schenkte, daß dieses Kloster wiederum 
eine Kopie dem Kloster in Zuqnin schenkte, schweben völlig 
in der Luft. Kombinationen darf man aber nie machen, 
ohne daß einige sichere Anhaltspunkte vorliegen. 

Über den Verfasser der Chronik läßt sich nur folgendes 
sagen: Der v ier te Teil der Chronik zeigt , daß der Ver-
fasser ein ziemlich unwissender, die geschich t l ichen 
Daten und Ereignisse willkürlicli behande lnder Mann 
war. Seine Vorl iebe f ü r das Klos ter Zuqnin v e r r ä t , 
daß er aus diesem Klos te r s tammte. E r schr ieb um 
das J a h r 775 eine vier te i l ige Chronik: Der erste Teil 
war fast ganz dem Eusebios en tnommen, doch be-
nutz te er auch die Edessenische Chron ik , der zweite 
Teil war ein Auszug aus Sokra tes , den er viel leicht 
als Ep i tome schon vorfand, der d r i t t e Teil bes teh t 
aus dem B r i e f e des J o s u a und se ine r L e i d e n s -
geschichte Mesopotamiens, dem zwei ten Teile des Jo -
hannes von Asien, der Edessen i sehen Chronik, den 
vier ten Teil ve r faß te er selbst. Der Name des A u t o r s 
is t nicht bekannt . Wir können ihn den Chronis ten 
von Zuqnin nennen. 


